
Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
l'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera : giornale
ufficiale dell'Associazione svizzera delle levatrici

Herausgeber: Schweizerischer Hebammenverband

Band: 12 (1914)

Heft: 7

Rubrik: Mitteilungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


74 Sie ©d)toeijer §r.bamme. air. 7

berantmortlicp gemacpt. 3d) rate alfo, tiicpt fo
rabtfat ju jein wie bte Klinifen, bie fid) bieS

ertauben bürfeu. SBenn bie erften 2, 3 Sage
Hergängen fitib, oljne bie geringfte ^iuïô= nnb
Scmperaturftcigerung, fo ertaube id) ben grauen,
fid) auf bie ©cite 51t fepren, may in ber Sieget
fepr banfbar angenommen mirb ; bergept a ltd)
ber näcpfie mag nacp SBunfcp, fo mögen fie im
93ett auffipen, fid) im SSett frei bemegen, nnb
erft toeun and) bieS ot)ne übte golgett blieb,
alfo am 5. bis 6. Sag, fault man bcujeuigeu
grauen, bie eS tuünfcpeit — eS fittb niept attc
— geftatten, fid) für eine ©titube auf einen
in bie Siäpe bcS töetteS gerüdteu Sepnftupl
31t fepen; am näcpften Sag mag fie gtoei, 0111

folgenben brei ©tunben aufbteiben ufm. Dîatiir»
tief) fott bieS nur gefepepen im gälte, too fo»

wopt bie grau fctbft als and) ber Seemann
oeruünftig genug finb, baS „Sluperbettbringen"
niept mit botter „StrbeitSfäpigfeit" 311 berwccp»
fein! Saß langes Söettlicgen „fd)toäd)t", ift
eine alte ©rfaprung; aber uaep einer fo auper»
orbentlicpeu Sliiftrengung, mie fie eine ©eburt
barftellt, ift eine 5—7 tägige SBettrupe nid)t
fcpmädjenb, fottbent bitbet für biete abgearbeitete
grauen eine mittfommene ©rpoluugSpauje. SJiau
ntuf) eben pier, mie überall in ber SDlebijitt,
„inbioibualificrcn", b. t). ben einsetuen galt unter
Söerüdficptiguug aller Umftäube für fid) betradjten
uub bepatibelu.

gum ©d)tuf) fei nod) ermähnt, baff man in
ben leiden 3aprcn Slerfitdje augeftcltt pat, baS

Kiubbettfiebcr baburcp 311 üertjüten, baff matt
„©djuüimpfungen" ausführte. 2Bic eS gelingt,
burdj bie Kuppocfeniinpftmg gegen bie Slattern,
buret) ©infpripung bon beftimmteu Strien bon
©erum gegen Sipljtpcrie, SBuubftarrframpf,
SpppuS te. 311 fdjüpeit, fo pofftc mau, and)
gegen bie Ißuerpcraliufeftion eine ©djitpimpfung
31t errieten. Beiber finb bie biSperigen ©rfolgc
nod) fepr gering; eS ift aber 311 l)offeu, baff
cS in abfepbarer geit gelingen möge, buret) ein
berartigeS ©erum bas Kiubbettfiebcr bottfommeu
an§ ber SBett 311 fdjaffen. Sis bapin aber ift
bie peilige fßfticpt berjenigett S|3crjoncn, bie 31m

Beiütng bott ©eburten berufen finb, alles 311

tun, toaS in iprer äftadjt ftept, um biefe ©eipcl
ber SJieufcppcit, bie nod) immer biet 31t biet
Opfer an Öeben unb ©efuubpeit bcS meibtiepeu
©efdjlecpteS forbert, ttaep SDiöglicpfeit 31t bc=

fämpfen burd) bie gemiffenpafte 83cf01=

gung alter borbengenben Sftafjregeln.

Aus der Praxis.
1.

lieber eine fepmere ©eburt möcpte icp beriep»
ten, bei mctd)cr bie grau baS lieben taffett
mupte. 91m 20. £DMr3 1004 mitrbe icp 311

biefer grau gerufen. 3d) merfte batb, baf) eS

einmal ernft galt, benn fepon feit einem 83ier=

tetjapr würbe id) boit geit 31t geit gerufen.
Senn bie grau ftagte oft über peftige 23audj=
fdpmerjen. St ber eS mar ipr niept 31t pelfen,
bie ©^mergelt Hergingen oft rafcp roieber. Sic
Sente betauten ipr erfteS Kinb unb fomit
glaubten fie eben jebeSmal fofort bie .jpebamme
poteit 311 mitffen. 9lun eS war Slbeub, als id)
gerufen würbe unb icp war bie gattge Slacpt
bei ber grau, tuetd)e nnfägtid)e SBepeit patte;
aber fein SorwiirtSgepcu ber ©eburt. 58er»

ftpiebene mat besinf^ierte icp mid) grüubtid), mit
naepgufepen. St ber immer war ber SJüitter»
tnunb frampfpaft 3ufammengc3ogen. Ser KinbS»
topf war battotierenb über beut 93eteneingang.
3d) berid)tete ben guftanb morgens 10 tlpr
beut .gerrrt Sr. SB. in 91., weteper bann einige
tfiutber berfeprieb. Sie grau betam gottlob
ein wenig üütpe. gweimat babete icp fie, way
ipr fepr wopt tat. Stm SDÎorgcu liocp fejjtcu
bann bie SBepen patbftünbtid) ein. Scr SDÎutter»
tnunb fing an fid) 31t erweitern ; biy gegen
DJiittag war berfetbe bottftänbig erweitert. Sic
Stu§treibung§3eit baitertc bereits 3 ©tunben.
©S tarn ein tauger, magerer, totenbleidjer Knabe

3ur SBctt, jebodj nicpt fdjeintot. ©tatt ©tupt»
gang ging lauter 83tut bon iptit. Sie grau
blutete ftarf, id) berichtete fofort beut Strgt,
alles in altem gefiel mir niept, eS überfiel ntid)
eine Sing ft unb bie fdjmeren ©tunben famen
wirftid). SitS ber .fperr Softer anfarn, fap er, baff
er fofort eingreifen muffte wegen ber Sfacp»

gebitrt. Senn trop foloffaleii gufammett3ie=
piuigeti ber ©ebärmutter palf fein einziger
Sritcf, um bie Dfacpgeburt perauSjubefürberit.
tperr Softer gewaprte bei feinem ©ingeiff, baff bie

Siacpgeburt total bermaepfeu war. ©r braepte
pie unb ba wieber ein gepepeu peratty. ©ine
belle ©tunbe Herging. Slber eS war niept
müglid), 311 fagen, c» fei alles ba. tperr Softer
fagte: ©r föutte mit beut bcftcu aBillett uidjts
mepr ntatpen, fouft fterbe bie grau unter feinen
Rauben. Sic 91ad)geburt fei total mit ber
©ebärmutter berwaepfen. Sie grau mar clcnb
unb erfepöpft. ôerr Softer berfpraep nid)t biet
©utcS für bie grau. ®S war and) begreifliep.
Slber eS faut eine 311 fepmere geit. 83iS 311111

bierten Sag war bie grau uod) orbcutlicp
munter, tperr Softer berorbnete baS Nötige, icp

ging im Sag 3—4mal pin. 83iS 311111 bierten
Sag patte fie fein gieber. Slber rafd) fam bie

Semperatur auf 39 unb 40. tperr Softer berbot
mir, bie grau länger 51t befiicpen; fie berbreitete
einen gäulniSgerud). 83iS 311m gepnteu Sag
muffte bie grau fcprccxtid) leiben, ©cpmerjen
im Unterleib uub .^erjOaugigfeit. ©ie inuptc
immer nad) Suff ringen, '©twa am aepten
Sag tonnte man bie grau niept mepr palten,
fie wollte uubebingt bor baS 83ett pinauS ftepu.
©S war patt ipr SobcSfauipf. 3prc Beute
füprten fie einige ©epritte am 83ctt pin unb per.
SUS ipr SBunfcp erfüllt war, war fie gaii5 rupig
unb feptief am 3epitteu Sag ein uub warb er»
löft für immer. Sie war wüpreub ber gati3cn
©d)wangcrfdpaft luugeuleibeub uub mit Ruften
fepr geplagt. 3u meinem galten Beben ber»

geffc id) biefe geit nid)t. ©S fattit ja pier nidjt
alles befepriebeu werben. Slber wenn man altes
gefepeu pat, befommt mau ©rimierungen au
fepmere ©tunben. SaS ftuäbleiu war laug
fränftiep uub bertor immer 83liit im ©tuplgaug.
£>err Soltor befapl, baf) man ÄalbSfitp im 91eiS

foepe uub beut Uiitb ben @d)lcim 311 triufeu
gebe. Sabon würbe bas Äinb gepeilt unb ift
jept ein groffer gefuuber Knabe. L. B.

II.
SUücpte pier cine Sotgebnrt befdpreibeit. Slut

28. Sfobembcr 190.7 würbe id) 311 einer 35 jap»
rigett Slcptgebärcnben gerufen. Sie borperge»
gaiigencn ©eburtcu Herliefen fo 3unticp normal.
SieSntal folltc cS aber attberS fontmen. 3)ior»
gcnS um 6 llpr würbe icp gerufen. 3d) badjte,
id) tnüffe mid) beeilen, beim bte grau patte
and) fcpoit fpontane ©eburten. SllS idp piufaut,
patte bie grau ftarfe SBcpen. 91afd) beSiitfi»
gierte id) ntiep unb bie grau, metepe fagte, baf)
baS SBaffcr fepon abgesoffen fei. 83ci ber äitffe»

reit Unterfudjuug tonnte id) niept mepr ton»

fintieren, als baf) eilt groffcS Kitib borpanben
fei. Dtocp einmal beSinf^iertc icp ntid) grünb»
(icp uub ging au bie innere tluterfudping uub
gewaprte 311 meinem ©cprcdcit fofort in ber

©djeibe ein borgcfalteueS Slrutcpen. Sfon aupen
brüdtc id) bann mit ber einen .ganb bie ©ebär»
mutter naep unten gegen meine inttcrfiidjeubc
§nnb unb füplte bann einen gropen KinbSfopf.
Sie ©ebärmutter war feft jufammcitgcgbgcn.
Sofort berichtete icp §erru Sr. SB. in 91.

welcper um 91/- antant. §err Softer unpin
nad) grüttblicper ScSiufeftion bie innere Unter»
fudjung bor. ©r gewaprte, baf; eine SBenbung
bringenb nötig fei, icp mupte ltocp eine Spülung
maepen. Sic Gebärmutter tourbe atlmäplig
ein wenig weieper. SKIerbiugS war für ben

Slrgt immer uod) eine fdjwierigc Slrbeit bor»
panbeit. Sic grau patte fortwäpreub foloffale
SBepen, fie tonnte wegen groper ©cpwätpe niept
eingefcpläfert werben. Um 10 llpr begann
ijerr Softer bie SBeubiuig, welcpe mit gröpter
Sluftrcngitiig um 11 llpr beeubet war. ©S faut

ein groper Knabe 31a- SBett, weteper leiber unter
ben @trapa3eu einer foldjett ©eburt, wie baS
eine mar, feitt Beben (äffen ntupte. Sic grau
blutete ftarf, icp mupte beftänbig beit ©ebär»
muttergrunb reiben unb tperr Softer inacpte eine

©infpripitug unter bie 83attcpbec£eit. Stucp

mupte ein tiefer Slip geitäpt werben. §err
Softer ntad)te nod) eine ©ebärinutterfpütung,
bis eitblid) bie S3lutititg ftaub. Sie Scaepgeburt
war jeboep normal gefoinmeu. Sie grau war
fepr fcpwadj uub erfepöpft, wir reichten ipr
fortwäprenb ©tärfiutgSmittel. @ie erpolte fiep

tangfam gut, bis 31111t britten Sag, bann trat
ftarfeS Slbfitpren ein, welcpeS ben gattjen Sag
mit fortwäpreubem Sraug ciiifcpte. Sie grau
patte fein gieber, aber tourbe fepr elenb. §crr
Softor unterfud)te einigemal benSJiaftbarm, aber
er tonnte feine Slertepung fiubeu. Shtn witrbe
bie grau mit iöfeptfuppe uub SJeltlincr gcnäprt.
©nblid) am fecpSteu Sag pörte baS Slbfüpren
uub ber Sraug auf. Stadjbent bie grau brei
2Bod)en baS 83ctt gepütet palte, burfte fie
probieren aufjitftcpeit uub fo itacp uub nad)
tonnte fie toieber ipre .§auSgcf(päfte berriepteu.
2Sir paben bange ©tunben mitgcinacpt bei ber

grau. Iperr Softor tonnte and) nicfjt Shtffcptup
geben, woper baS Slbfüpren fam. ©S tourbe
ber poepgrabigeu ©djwäcpe 3ugefcpriebeit. Sic
grüpte greube war, baf; bie ÜJiutter ben feeps
lieben Kinbcru wieber gefepeuft war, beim mau
pätte fie ja nidjt cutbcpreit föitncit, in biefer
geit füplte bie gomilie ben SBert ber SJtutter
unb freute ftd), baf; fie ipiten wteber gefepeuft
war. L. B.

III.
©cgeu ©übe lepten 3apreS würbe id) 31t

einer SJiertgcbärenbcn gerufen. ®s war fpät
in ber Stacpt uub id) war frop, nitpt alt 311

weit marfepiereu 31t müffeit uub bitrcp ein gupr»
werf aufgeuoutuieu 311 werben. Senn cS ging
faft eine ©tunbe weit 83crg auf. SBie id) wupte,
waren bie oorpergepeuben ©eburten normal
oerlaufen, unb icp erwartete anep eine gute
©eburt. „Uuberpofft fournit oft." 3d) fattb bie

grau im 83ett, blaf; auSfepeub, iritis etwas
fcpwad). Sic äupere Uuterfucpimg befriebigte
ntid). Kopf faft ganj eingetreten, §er3töue gut.
SBepeit alle 10 SJlinuten. Sîad)bem icp altes
3ured)t gelegt patte, reinigte icp ntid) unb battit
bie grau. SBäprcnb biefer geit tauten sgrep»
wepen, bie 83lafe fprang, ber Samin wölbte
fid) bor, id) unterlief; bie innere Unterfitcpung
unb erwartete baS K'ittb, bas in bat näcpfteit
SBepeit and) geboren war. ©in 8 tjifnnb fcpwcreS
SJiäbcpcn. Scr Stabclfirang würbe beim bin»

legen beS Kiubes ftraff aitgejogen, waS id)
and) als llrfadjc ber ftarfen SKutiutg betraep»

tete, bie gugleid) eutftanb, ba id) annapm, ber

grud)tfud)eit werbe gc3ogeu. Sie fdpnelle Slb»

nabclitng füllte bie Blutung uiept. Dleibeu ltttb
Ukrfucp ber SluSpreffuiig, waren erfolglos. 3d)
befapl bat Slrgt 31t polen, ber in V/-> ©tunben
aufaiu. ©ine peipe Spülung füllte bie 83littiiitg ;
aber bie ©ebärmutter blieb wie ein ©cpmauim.
Sie grau war opnmäcptig geworben, faut aber
wieber 31W löefiniutng, alles fap fic fcpwarj.
©S war wopt an ber geit, neues 83lut 31131t»

füpren uub mögtidjft feiueS mepr 311 berlicren.
©ntfcploffeu griff icp liadj ber Körperfcptagaber,
prepte biefe jitfammen, wie id) cS in ber

„©dimeter §ebautmc" fcpoit ein ober 3iuci SJiat

gelcfen patte, bie IBlutuug ftaub, aber bte ©e»

bärmutter feptop fiep bcuitocp nidjt. ©S warb
mir bange mit baS Beben ber guten SDlutter,
aber id) Hersagte niept. 9facp einer palbeit
©tunbe ftagte fie über Sdjwere ber Seine. Scr
©ebaufe faut mir rafcp, wa§ cS war. .öeipcS
SBaffer 311t §aitb, id) mitfep unb rieb biefe, fo
fdjnctl id) tonnte, batb fagte fic, „cS pat
gebeffert". Sie ©ebärmutter war nun part
geworben, icp berfuepte aitS3upreffcu, oljtte S3lut=

bertuft, aber opuc ©rfolg. ©leicp würbe fie
Wieber weiep. 3d) griff wieber nad) ber Slber
wie borpin, bis fiel) baS gleiche wieberpolte.
äJlcrfmürbigcrmeife würbe bie ©ebärmutter
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verantwortlich gemacht. Ich rate also, nicht so

radikal zu sein wie die Kliniken, die sich dies
erlauben dürfen. Wenn die ersten 2, 3 Tage
vergangen sind, ohne die geringste Puls- und
Temperatursteigernng, so erlaube ich den Frauen,
sich ans die Seite zu kehren, ivaS in der Regel
sehr dankbar angenonnnen wird; vergeht auch
der nächste Tag nach Wunsch, so mögen sie im
Bett aufsitzen, sich im Bett frei bewegen, und
erst wenn auch dies ohne üble Folgen blieb,
also am 7. bis 0. Tag, kann man denjenigen
Frauen, die es wünschen — es sind nicht alle
— gestatten, sich für eine Stunde auf einen
in die Nähe des Bettes gerückten Lehnstnhl
zu setzen; am nächsten Tag mag sie zwei, am
folgenden drei Stunden aufbleiben usw. Natürlich

soll dies nur geschehen im Falle, wo
sowohl die Frail selbst als auch der Ehemann
vernünftig genug sind, das „Anßerbettbringen"
nicht mit voller „Arbeitsfähigkeit" zu verwechseln!

Daß langes Bettliegen „schwächt", ist
eine alte Erfahrung; aber nach einer so

außerordentlichen Anstrengung, wie sie eine Geburt
darstellt, ist eine 7 —7tägige Bettruhe nicht
schwächend, sondern bildet für viele abgearbeitete
Frauen eine willkommene Erholungspause. Man
muß ebeil hier, wie überall in der Medizin,
„individualisieren", d. h. den einzelnen Fall unter
Berücksichtigung aller Umstände für sich betrachten
und behandeln.

Zum Schluß sei noch erwähnt, daß man in
den letzten Jahren Versuche angestellt hat, das
Kindbettfieber dadurch zu verhüten, daß man
„Schutzimpfungen" ausführte. Wie es gelingt,
durch die Knhpockenimpfung gegen die Blattern,
durch Einspritzung von bestimmten Arten von
Serum gegen Diphtherie, Wundstarrkrampf,
Typhus ?c. zu schützen, so hoffte man, auch

gegen die Pnerperalinfektion eine Schutzimpfung
zu erzielen. Leider sind die bisherigen Erfolge
noch sehr gering; es ist aber zu hoffen, daß
es in absehbarer Zeit gelingen möge, durch ein
derartiges Serum das Kindbettfieber vollkommen
aus der Welt zu schaffen. Bis dahin aber ist
die heilige Pflicht derjenigen Personen, die zur
Leitung von Geburten berufen sind, alles zu
tun, was in ihrer Macht steyt, um diese Geißel
der Menschheit, die noch immer viel zu viel
Dpfer an Leben und Gesundheit des weiblichen
Geschlechtes fordert, nach Möglichkeit zu
bekämpfen durch die gewissenhafte Befolgung

aller vorbeugenden Maßregeln.

Aus aer Praxis.
i.

Ueber eine schwere Geburt möchte ich berichten,

bei welcher die Frau das Leben lassen
mußte. Am 2V. März 1001 wurde ich zu
dieser Frau gerufen. Ich merkte bald, daß es
einmal ernst galt, denn schon seit einem
Vierteljahr wurde ich von Zeck zu Zeit gerufen.
Denn die Frau klagte oft über heftige
Bauchschmerzen. Aber es war ihr nicht zu helfen,
die Schmerzen vergingen oft rasch wieder. Die
Leute bekamen ihr erstes Kind und somit
glaubten sie eben jedesmal sofort die Hebamme
holen zu müssen. Nun es war Abend, als ich

gerufen wurde und ich war die ganze Nacht
bei der Frau, welche unsägliche Wehen hatte ;

aber kein Vorwärtsgehen der Geburt.
Verschiedene mal desinfizierte ich mich gründlich, um
nachzusehen. Aber immer war der Muttermund

krampfhaft zusammengezogen. Der Kindskopf

war ballvtierend über dem Bekeneingnng.
Ich berichtete den Znstand morgens Itt Uhr
dem Herrn Dr. W. in N., welcher dann einige
Pulver verschrieb. Die Frau bekam gottlob
ein wenig Ruhe. Zweimal badete ich sie, was
ihr sehr wohl tat. Am Morgen noch setzten
dann die Wehen halbstündlich ein. Der Muttermund

fing an sich zu erweitern? ; bis gegen
Mittag war derselbe vollständig erweitert. Die
Austreibungszeit dauerte bereits 3 Stunden.
Es kam ein langer, magerer, totenbleicher Knabe

zur Welt, jedoch nicht scheintot. Statt Stuhlgang

ging lauter Blut von ihm. Die Frau
blutete stark, ich berichtete sofort dein Arzt,
alles in allein gefiel mir nicht, es überfiel mich
eine Angst und die schweren Stunden kamen
wirklich. Als der Herr Doktor ankam, sah er, daß
er sofort eingreifen mußte wegen der
Nachgeburt. Denn trotz kolossalen Znsammenzie-
hnngen der Gebärmutter half kein einziger
Druck, um die Nachgeburt herausznbefördcrn.
Herr Doktor gewahrte bei seinem Eingriff, daß die

Nachgeburt total verwachsen war. Er brachte
hie und da wieder ein Fetzchen heraus. Eine
volle Stunde verging. Aber es war nicht
möglich, zu sagen, es sei alles da. Herr Doktor
sagte? Er könne mit dein besten Willen nichts
mehr machen, sonst sterbe die Frau unter seinen
Händen. Die Nachgeburt sei total mit der
Gebärmutter verwachsen. Die Frau war elend
und erschöpft. Herr Doktor versprach nicht viel
Giites für die Frau. Es war auch begreiflich.
Aber es kam eine zu schwere Zeit. Bis zum
vierten Tag war die Frau noch ordentlich
munter. Herr Doktor verordnete das Nötige, ich

ging im Tag 3—4mal hin. Bis zum vierten
Tag hatte sie kein Fieber. Aber rasch kam die

Temperatur auf 30 und -lv. Herr Doktor verbot
mir, die Frau länger zu besuchen: sie verbreitete
einen Fänlnisgernch. Bis zum zehnten Tag
mußte die Frau schrecklich leiden. Schmerzen
im Unterleib Und Herzbangigkeit. Sie mußte
immer nach Luft ringen. Etwa am achten
Tag konnte man die Frau nicht mehr halten,
sie wollte unbedingt vor das Bett hinaus stehn.
ES war halt ihr TodcSkampf. Ihre Leute
führten sie einige Schritte am Bett hin und her.
Als ihr Wunsch erfüllt war, war sie ganz ruhig
und schlief am zehnten Tag ein und ward
erlöst für immer. Sie war während der ganzen
Schwangerschaft lungenleidend und mit Husten
sehr geplagt. In meinem ganzen Leben
vergesse ich diese Zeck nicht. Es kann ja hier nicht
alles beschrieben werden. Aber wenn man alles
gesehen hat, bekommt man Erinnerungen an
schwere Stunden. Das Knäblein war lang
kränklich und verlor immer Blut im Stuhlgang.
Herr Doktor befahl, daß man Kalbsfnß im Reis
koche und dem Kind den Schleim zu trinken
gebe. Davon wurde das Kind geheilt und ist
jetzt ein großer gesunder Knabe. k.. U.

II.

Möchte hier eine Totgeburt beschreiben. Am
28. November 1907 wurde ich zu einer 37 jäh
rigen Achtgebärenden gerufen. Die
vorhergegangenen Geburten verliefen so zimlich normal.
Diesmal sollte es aber anders kommen. Morgens

um <i Uhr wurde ich gerufen. Ich dachte,
ich müsse mich beeilen, denn die Frau hatte
auch schon spontane Geburten. Als ich hinkam,
hatte die Frau starke Wehen. Rasch desinfizierte

ich mich und die Frau, welche sagte, daß
das Wasser schon abgeflossen sei. Bei der äußeren

Untersuchung konnte ich nicht mehr
konstatieren, als daß ein großes Kind vorhanden
sei. Noch einmal desinfizierte ich mich gründlich

und ging an die innere Untersuchung und
gewahrte zu meinem Schrecken sofort in der

Scheide ein vorgefallenes Ärmchen. Von außen
drückte ich dann mit der einen Hand die Gebärmutter

nach unten gegen meine untersuchende
Hand und fühlte dann einen großen Kindskopf.
Die Gebärmutter war fest zusammengezogen.
Sofort berichtete ich Herrn Dr. W. in N.
welcher um 0' 7 Ulw ankam. Herr Doktor nahm
nach gründlicher Desinfektion die innere
Untersuchung vor. Er gewahrte, daß eine Wendung
dringend nötig sei, ich mußte noch eine Spülung
machen. Die Gebärmutter wurde allmählig
ein wenig weicher. Allerdings war für den

Arzt immer noch eine schwierige Arbeit
vorhanden. Die Frau hatte fortwährend kolossale

Wehen, sie konnte wegen großer Schwäche nicht
eingeschläfert werden. Um 10 Uhr begann
Herr Doktor die Wendung, welche mit größter
Anstrengung um 11 Uhr beendet war. Es kam

ein großer Knabe zur Welt, welcher leider unter
den Strapazen einer solchen Geburt, wie das
eine war, sein Leben lassen mußte. Die Frau
blutete stark, ich mußte beständig den Gebär-
mnttergrnnd reibe» und Herr Doktor machte eine

Einspritzung unter die Banchdecken. Auch
mußte ein tiefer Riß genäht werden. Herr
Doktor machte noch eine Gebärmntterspülnng,
bis endlich die Blutung stand. Die Nachgeburt
war jedoch normal gekommen. Die Frau war
sehr schwach und erschöpft, wir reichten ihr
fortwährend Stärkungsmittel, sie erholte sich

langsam gilt, bis zum dritten Tag, dann trat
starkes Abführen ein, welches den ganzen Tag
mit fortwährendem Drang einsetzte. Die Frau
hatte kein Fieber, aber wurde sehr elend. Herr
Doktor untersuchte einigemal denMastdarm, aber
er konnte keine Verletzung finden. Nun wurde
die Frau mit Mehlsuppe und Veltliner genährt.
Endlich am sechsten Tag hörte das Abführen
und der Drang aus. Nachdem die Frau drei
Wochen das Bett gehütet hatte, durste sie

probieren aufzustehen und so nach und nach
konnte sie wieder ihre Hansgeschäfte verrichten.
Wir haben bange Stunden mitgemacht bei der

Frau. Herr Doktor konnte auch nicht Aufschluß
geben, woher das Abführen kam. Es wurde
der hochgradigen Schwäche zugeschrieben. Die
größte Freude war, daß die Mutter den sechs

lieben Kindern wieder geschenkt war, denn man
hätte sie ja nicht entbehren können, in dieser
Zeit fühlte die Familie den Wert der Mutter
und freute sich, daß sie ihnen wieder geschenkt

war. l.. IZ.

III.
Gegen Ende letzten Jahres wurde ich zu

einer Viertgebärenden gerufen. Es war spät
in der Nacht und ich war froh, nicht all zu
weit marschiere» zu müssen und durch ein Fuhrwerk

ausgenommen zu werden. Denn es ging
fast eine Stunde weit Berg auf. Wie ich wußte,
waren die vorhergehenden Geburten normal
verlaufen, und ich erwartete auch eine gute
Geburt. „Unverhofft kommt oft." Ich fand die

Frau im Bett, blaß aussehend, Puls etwas
schwach. Die äußere Untersuchung befriedigte
mich. Kopf fast ganz eingetreten, Herztöne gut.
Wehen alle 10 Minuten. Nachdem ich alles
znrecht gelegt hatte, reinigte ich mich und dann
die Frau. Während dieser Zeit kamen
Preßwehen, die Blase sprang, der Damm wölbte
sich vor, ich unterließ die innere Untersuchung
und erwartete das Kind, das in den nächsten
Wehen auch geboren war. Ein 8 Pfund schweres

Mädchen. Der Nabelstrang wurde beim
hinlegen des Kindes straff angezogen, was ich

auch als Ursache der starken Blutung betrachtete,

die zugleich entstand, da ich annahm, der
Fruchtknchen werde gezogen. Die schnelle Ab-
nabelung stillte die Blutung nicht. Reiben und
Versuch der Anspressnng, waren erfolglos. Ich
befahl den Arzt zu holen, der in 1s - Stunden
ankam. Eine heiße Spülung stillte die Blutung;
aber die Gebärmutter blieb wie ein Schwamm.
Die Frau war ohnmächtig geworden, kam aber
wieder zur Besinnung, alles sah sie schwarz.
Es war wohl an der Zeit, neues Blut
zuzuführen und möglichst keines mehr zu verlieren.
Entschlossen griff ich nach der Körperschlagader,
preßte diese zusammen, wie ich es in der
„Schweizer Hebamme" schon ein oder zwei Mal
gelesen hatte, die Blutung stand, aber die
Gebärmutter schloß sich dennoch nicht. Es ward
mir bange um das Lebeil der guten Mutter,
aber ich verzagte nicht. Nach einer halben
Stunde klagte sie über Schwere der Beine. Der
Gedanke kam mir rasch, was es war. Heißes
Wasser zur Hand, ich wusch und rieb diese, so

schnell ich konnte, bald sagte sie, „es hat
gebessert". Die Gebärmutter war nun hart
gcworden, ich versuchte ansznpressen, ohne
Blutverlust, aber ohne Erfolg. Gleich wurde sie

wieder weich. Ich griff wieder nach der Ader
wie vorhin, bis sich das gleiche wiederholte.
Merkwürdigerweise wurde die Gebärmutter
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wieber had. 3<h berfitd)tc auggubrücfeu, eg

ging fein Slut, bie DîacEjgctuirt trat teilwcife
ait», tit biefettt Content trat ber Strgt ein.

Dicfcr, citt §err itt borgeriteften gafjren, [teilte
[id) balb gereinigt bereit ttttb bie Nachgeburt
war balb entfernt. „3d) habe alle»" fagte er.
E» war and) wal)r. Droß einigen 01)innad)ten
bie glcid) folgten, tnadfte bie grau ein gute»
SBodjeitbctt bnrd) ttttb erfjotte [id) mit gut be»

wiil)rtcn Nährmitteln gicmlicl) rafd). G.

5r!)iuciKr. fidmmmenwttht.

Zentraluorstand.
Stilen unfern äNitgliebcru bie gute Sotfdjaft,

ba[) ttnfcrc neuen Kranfeitfaffen=©tatuten in
Sern genehmigt fittb ttttb bag bag Sunbe»atnt
für ©ogialbcrfidjcrung, rütfwirfenb mit bem
1. ^vrttutnr 1914, pro SNitglicb gr. 4.— bega^lt,
fofern ba» SNitglieb biefett SSetrag nidjt fd)on
bnrd) eine anbere Kraitfcnfaffc begog.

Sin biefer ©teile fagcit wir (perrtt fßfarrer
S3ttcf)i beften Datif für alle feine große 9Nül)e,
wobttrd) tinfere ©d)mcig. ^ebatmncmKranfeu»
faffe botn Sttttb anerfannt wnrbe. ©eine @e=

fcßegfuubc ttttb feine Scrmittlung ermöglichten
eg, baf) wir beit Seitrag fdjon bom 1. Sanitär
1914 an beziehen fonuteu.

3m Namen aller itnferer SereiuSmitglieber
fpredjeu wir §crrn Pfarrer Südji unfern ©an!
ttttb ntifcre ,'pod)nd)tnng attg.

Sie Äranfeitfaffc ift born 1. 3uli 1914 ab felb»

[tänbig. SBir münfdjcn it)r Nhit gu ihrer großen
SIrbeit ttttb hoffen, baf) beibc Sorftättbe, wenn
attd) getrennt, gum SBofjle nnferer Screinigtmg
arbeiten werben.

SNoge ein guter ©tern über nnferer Kranfen»
faffe [teilen.
Die ijentralprâfibcntin : Die Slftuariu:

Eh. Slattucr SBefpi. gran SN ei) er.

Krankenkasse.
©iutrittc.

Sit bie Kranfcnfaffe beg Schweig. Hebammen»
herein» fittb nett eingetreten:

«tr.»sRr. ©eftion Nomanbe.
149 grl. Slimier SNonob, Silleneube.

Eingetreten am 19. 3uni.
© e ï t i o n © r a u b ü it b e n.

22 grl. Nina ©ntter, ßanbqnart.
Eingetreten am 1. 3uli.
©eftion @t. ©allen:

225 grl. Sitta ©röbti, glamil.
Eingetreten am 1. Suli.

Die Krattfen=Sefud)crinitett werben gebeten,
bei jebem Scfttd) auf ber Nücffeite beg Slb»

melbefdjciiteg, beit bie Patientin borguweifen
hat, nad) Sorfdjrift git nnterfdjreiben ttnb ben

Scfttnb ber Kranfenfaffe=ißräfibentin mitguteilen.
SBöd)ncrinneu hoben bnrd) bag ßibilftanbg»

amt bie ©eburt befthcittigen gu laffen.

Srfranfte SNitglieber:
grau §a»ler, Südlingen (©t. ©allen),
grau |jerrcnfchmib, Safel.
Mlle Jeanne Guichard, Lausanne (Vaud).
grau SNarit), SBingnatt, ©olothurn.
grau Settiger, SBalb (Zürich),
grau ®räub=@teiner, Boßwil (Sern),
grau Nußbaum, Safel.
grau SNattrer, Egg (fjürith).
grau ©traumann, Softorf (©olothurn).
grau Kuitg=9Natter, lieferten (Sern)
Stau Uß»©chod), Sern,
grau ©djtäfli, SBorb (Sern).
Sri. Stinbenbacher, Sern,
grau Eactuff, glitng (©raubünben).
grau Niemann, Dfterfingen (®<haffhaufen).
grau Kuhn, Sanfenburg (Slargau).
grau ©ieber, Sdjertgmit (©olothurn).
S^ctu Kämpf, ©igrigwil (Sent).

grau gret), SBangen (©olothurn)
grau ©dpniß, ©rendjen (©olothurn).
Sri. Sang, SBiutcrthur (gürid)).
grau ©d)errer, ©olothurn.
grau Engter, .fferrlibcrg ((Jürid))
grau Diggelmautt, Uetifoit ant ©ee (güridj).
Sri- SNärft), ©ettf.
grau ®rgingcr=Stuß, gürid).

SB ö d) tt e r i tt it e n :

grau Naufer, SBülflingeu
grau Noft=Noß, gürid).
grau sj5fi[ter4îuf)u, ©djönenmerö.

IÇ"
Die Krattfenfaffe beg Schweig. Hebammen»

Serein» ift am 4. 3'di anerfannt worbcit, mit
SBirffamfeit bout 1. gamme 1914 an. Sind)
bag Neglement würbe genehmigt, ttttb eg haben
[ich a^c Stitglieber banad) gtt herhalten.

^rtttffaguug.
Sie ho.d)()ergigc ©abc Don 200 graufeit bon

ber girma Neftle in bie ilranfenfaffe berbanft
im Namen aller Niitqlicber beften»

®ie fîraufenfaffefontmiffion in 23iutcrtl)ur:
grau 28irtf), sJSrä[ibentin.

tWîittcifmtg.
3rrtüni(id)erweifc würbe bei ber ©eftion

Sern für ben gangen Seitrag ber Sfranf'cm
faffe Nachnahme erhoben, wa» biete «Refusé»
gttr golge hatte. Nun möchte ich bie betreffeuben
ÄoUcgimten bitten, nod) bie fel)lenbett gr. 2.70
mit 5 Et». fjSorti per tjJoftcljccf Vlllb 301 att
bie fitaufeitfaffe SBintcrtl)itr gtt feubett, bainit
nicht nodpnalg Nadmahme erhoben werben
mitg. ®en attbern DNitgliebcru, bie bie gr. 6.80
eingefaubt haben, wirb bag gttbiel begal)lte
wieber gitrücfgejd)icft. S)er Seitrag ait bie gern
tralfaffc (gr. 1. 40) ift battu inbegriffen.

grl. St i r d) 1) o f e r, ilaffiercrin.
31 unter fuit g ber Neb. 3n letzter ©tunbe

ift ting borftef)eubc ©îitteilung gitgefotnttten.
SBir erfndjett nun biejenigen DNitglieber, weldje
bie Nad)ual)me refufierteu, ben fel)lcttben Se=

trag ber $raufeufaffe=.tommi[fioii balbigft gm
fontmen gtt laffen, um nicht bie .ftaffiercritt mit
nod) mel)r SIrbeit gtt bclaften. ®ic Sraufeitfaffe
war noch n><ht im Sefitje ber gr. 4. 50, bie
wir im Ntärg abhin cinbegahltcn, al» bie Nach»
nahmen berfd)idt würben. SBir erfud)en bc§=

halb bie werten Kolleginnen, ba» Nliperftänb»
nig gu entfd)ittbigen.

21. ©djtoeij. ^ebammentag tit 3«nd).

Selegiettcubcrfammluiig
SN oit ta g ben 25. 9Nat 1914, nachmittag» 3 Uf)r,

im fpotel „©lodcuhof".

Slnwefenb war bergcntralOorftanb incorpore,
bie Kranfenfaffefommiffion, bie Nebaftoritt ttnb
ber Nefcrettt Süchi. ®te ©eftiouen waren folgen»
bermapn bertreten: Slargau: grl. ©chahmatttt
unb grl. Ködhlin; 3lppengelt: grau ©rttben»
mann; Safelftabt : grau ©chitltheft ttttb grau
©trüth; Safellanb: grau ©teiner; Sern: grl.
Slttita Nt)h, grau 2Bt)h» grl- 3augg; Siel:
grl. ©traub; ©olothurn: grau 8Nütler ttttb
grau 3äggi; @t. ©allen: grl. 3t. ©number,
grau ©traub; Nheinthal: grau Nüep; No=
manbe: SNabame SBitigtag unb SNab. SNercier;
ïhargatt: grau @d)täpfer unb grl. ©tuber;
SBinterthur : grau Enberlin; gürp: grau
No tad), gratt ®engler unb grau 3Neier. Qiu
fammett 23 ^Delegierte.

ißüuftlich gur feftgefetjten 3e't eröffnete bie
gcntralpräfibentin, gratt Slattner SBcfpi,
bie SOelegiertcuberfammlung mit folgenben
SB orten :

SBerte (Delegierte ©eien Sie alg Delegierte
nnferer ©eftiouen, alg Sorfteher nnferer Kran»
fenfaffe, a(g SNitglieber ber ijeitunggfommiffton,

al» Nebaftoritt tmfereg Sercingorgan» unb
nicht guitt SOÎiubcften §err Sücf)i, alg Seratcr
nnferer Serein»auge(egeuheiteit, att biefer ©teile
herglich willfomntcti geheißen.

Ein 3ahr hat fid) feit nnferer lebten Sera»
tirng erfüllt ttttb wir fittb bcrpflidjtet, 3hllcu
Neci)cufd)aft gu geben über unfere Sercingarbeit.

fbeute wollen wir beraten, wa» beit orga»
nifierteu, fchweigerifdjen §ebantuteu frommt ttttb
weld)e SBcge eingufcl)lageu fittb, um ihnen citt
auftänbige» 3luyfotittitett unb bie Slnerfeunung
be» fßttblifumg gtt fid)ern. SBir wollen bie
Sorfd)läge entgegennehmen hott .fperru Süd)i
gttr Erlangung eine» Suitbe»bcitrage» au bie

itraufcitfaffe ber fd)weig. .vtcbamuten. SBir
hoffen, baß 3Bci»l)eit unfere Scrhanblungeit
leiten werbe unb baß nur ba» SBoßl bc» Serein»
maßgebenb fei bei unfern Entfd)(üffeu, bie citt
guter ©eift regieren möge. Die Delegierten»
ücrhanblung ift f)icmit eröffnet.

Sil» ©timmengö 1)1 er in nett würben gc=
wählt gratt ©traub unb grau Soß.

3 a 1) r e » b e r i d) t, erftattet bon gratt S1 a 11»

iter. Die SNitgliebergal)!, bie am 1. SNai 1913
1064 betrug, l)at fid) urn 52 Eintritte erhöht.
Dagegen haben 44 Sluétrittc ftattgefuuben bnrd)
Dob, ©treid)img ttttb Sluêtritt. Ehren wir bie
Daten bnrd) Erhebung öon unfern ©ißen. Der
SDtitglieberbeftaub ift heute 1072. Srämiett
Würben au»gerid)tct für 40 jährige Sentfggeit
10 à 40 gr. unb für 50 jährige 1 à 50 gr.
Uuterjtütguugeu begogeit 7 SNitgliebcr à 50 gr.
unb 1 ÉNitglieb à 30 gr. ©ie fel)cu, baß
unfere t>cr[)öltni»uiäßig junge Kaffe giemlich itt
Slnfprud) genommen würbe.

Die 3ahr'cSred)ituug unfere» Serein»
haben ©ie itt uitfercm Drgan gelefeu. Da»
Serein»ücrmögett betrug am 1. ÜNai 1913
gr. 18,402 09, am 1. SNai 1914 gr. 18,842 12.
E» hat fomit um gr. 440 03 gugcttommeu.
Der Kranfenfaffe floß wieber ein gufdjttß tum
gr. 2400 alg Neiitgewimt ber fd)weig. ^cbatnme
unb ein weiterer bon gr. 500 al» Ncingewittn
ber «Sage femme suisse» gtt. SBir auerfennett
bie Scmühuugen ber geititnggEotumiffiou ttttb
banfen allen benett, bie in ttneigennitßiger SBeife
bag SBoßl be» Serein» förbern.

Noth haben wir gu berichten über bie SIrbeit
bc» bcrgaitgcueit 3af)i'cg, betreff» Erfüllung
ber geseilten SInträge.

1. Setreffg 2(lfoholbc»iufeItion haben wir
ung att §errtt Dr. ©chmib, DireEtor be» ®e=
funbheitgantteg itt Sern, gewattbt.

Nad) langem SBarteu fattt un§ mit einer
Entfthulbigung bie Stutwort, baß wir tut» itt
biefer ©adfe feljr forreft ttttb borfidjtig an bie
fantonalen ©anttätgbepartemente git wettben
haben.

3ngwifthen ift ber Slntrag ber ©eftion gitrid)
eingelaufen, betreff» Sluftrebung 1 jähriger Seßr»
geit. SBirb er angenommen, fo lötttten wir
gttgleid) bie beiben @efitd)e att bie fantonalen
©anitätgbepartemeute richten.

3ngwifd)en ift e» ratfam, bie Sllfoljolbe»»
iufeftion bott [ich au» eiuguhalten.

SBag weiter bie SInträge für Sefämpfung
be» Drcibeng gegen bie ©enfer gebammelt be»

trifft, fo föntten wir Shaert fageu, baß wir
wof)l ©cfjrittc getan haben, aber feine großen
Erfolge nennen föttnen.

3n Safel haben wir erreicht, baß bie ber»
breitete Nationalgeititug feilte 3uferate betreffenb
bigfreter Entbinbuttgen mehr aufnimmt, ©ie
foH einen ©djaben bott gr. 4000 erleiben.
SBir fdjrieben ferner nad) Sern an ben ©efre»
tär be» fdjweig. 3eitunggberIeger=Sercin». Son
bort !am uttg folgenbe Sintwort : „@o feßr
wir attd) 3hre Seftrcbungen um ©anierung
beg bewußten ©ebieteg anerfentten ttttb gerne
geneigt wären, ©ie hierin gu unterftüßen, fo
bietet [ich ung both eine große ©djwierigfeit,
nämlid) bie gefunben bon Ben ungefitnben Sie»
menten gu unterfd)eibett. ©oHett alle bon §cb»
atumett aufgegebenen Snferatc abgewiefen wer»
ben, fo würben große Ungerethtigfciten eut»
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wieder hart. Ich versachte auszudrücken, es

chug kein Blut, die Nachgeburt trat teilweise
aus, in diesem Moment trat der Arzt ein.

Dieser, ein Herr in vorgerückten Jahren, stellte
sich bald gereinigt bereit und die Nachgeburt
war bald entfernt. „Ich habe alles" sagte er.
Es war auch wahr. Trotz einigen Ohnmachten
die gleich folgten, machte die Frau ein gutes
Wochenbett durch und erholte sich mit gut
bewährten Nährmitteln ziemlich rasch. O.

Schweizer. Helmmmenverein.

Tentraworstana.
Allen unsern Mitgliedern die gute Botschaft,

daß unsere neuen Krankenkassen-Statuten in
Bern genehmigt sind und daß das Bundesamt
für Sozialversicherung, rückwirkend mit dem

I.Januar 1914, pro Mitglied Fr. 4.— bezahlt,
sofern das Mitglied diesen Betrag nicht schon

durch eine andere Krankenkasse bezog.
An dieser Stelle sagen wir Herrn Pfarrer

Büchi besten Dank für alle seine große Mühe,
wodurch unsere Schweiz. Hebammen-Krankenkasse

vom Bund anerkannt wurde. Seine Ge-
setzeSkunde und seine Bermittlnng ermöglichten
es, daß wir den Beitrag schon vom 1. Januar
1914 an beziehen konnten.

Im Namen aller unserer Bereinsmitglieder
sprechen wir Herrn Pfarrer Büchi unsern Dank
und unsere Hochachtung ans.

Die Krankenkasse ist vom 1. Juli 1914 ab
selbständig. Wir wünschen ihr Mut zu ihrer großen
Arbeit und hoffen, daß beide Vorstände, wenn
auch getrennt, zum Wohle unserer Vereinigung
arbeiten werden.

Möge ein guter Stern über unserer Krankenkasse

stehen.
Die Zentralpräsidentin: Die Aktuarin:

Ch. Blattner-Wespi. Frau Meyer.

Krankenkasse.
Eintrittc.

In die Krankenkasse des Schweiz. Hebammen-
Vereins sind neu eingetreten.'

Ktr.-Nr, Sektion Romande.
149 Frl. Aimier Mvnvd, Villeneuve.

Eingetreten am 19. Juni.
Sektion G r a nbün den.

22 Frl. Nina Snttcr, Landquart.
Eingetreten am 1. Jnli.
Sektion St. Gallen:

225 Frl. Lina Gröbli, Flawil.
Eingetreten am 1. Juli.

Die Kranken-Besucherinnen werden gebeten,
bei jedem Besuch auf der Rückseite des
Abmeldescheines, den die Patientin vorzuweisen
hat, nach Vorschrift zu unterschreiben und den

Befund der Krankenkasse-Präsidentin mitzuteilen.
Wöchnerinnen haben durch das Zivilstandsamt

die Geburt bescheinigen zu lassen.

Erkrankte Mitglieder:
Frau Hasler, Lüchingen (St. Gallen).
Frau Herrcnschmid, Basel.
lAIIe scanne Lluicbarcl, Lausanne (Vaucl).
Frau Maritz, Winznau, Solothurn.
Frau Vettiger, Wald (Zürich).
Frau Gräub-Steiner, Lotzwil (Bern).
Frau Nnßbaum, Basel.
Frau Maurer, Egg (Zürich).
Frau Straumann, Lostorf (Solothurn).
Frau Kunz-Matter, Pieterlen (Bern)
Frau Utz-Schoch, Bern.
Frau Schläfli, Worb (Bern).
Frl. Blindenbacher, Bern.
Frau Cactuff, Fliins (Graubünden).
Frail Ritzmann, Osterfingen (Schaffhausen).
Frau Knhn, Lanfenburg (Aargau).
Frau Sieber, Jchertswil (Solothurn).
Frau Käinpf, Sigriswil (Bern).

Frau Frey, Wangen (Solothurn)
Frau Schmitz, Grenchen (Solothurn).
Frl. Lanz, Winterthur (Zürich).
Frau Scherrcr, Solothurn.
Frau Engler, Herrlibcrg (Zürich)
Frau Diggelmann, Uetikon am See (Zürich).
Frl. Märky, Genf.
Frau Erzinger-Stntz, Zürich.

Wöchnerinnen:
Frau Nanser, Wüstlingen
Frau Rost-Nvtz, Zürich.
Frau Pfister-Knhn, Schönenwerd.

Zur Notiz. "WW
Die Krankenkasse des Schweiz. Hebammen-

Vereins ist am 4. Jnli anerkannt worden, mit
Wirksamkeit vom 1. Januar 1914 an. Auch
das Reglement wurde genehmigt, und es haben
sich alle Mitglieder danach zu Verhalten.

Danksagung.
Die hochherzige Gabe von 200 Franken von

der Firma Nestle in die Krankenkasse verdankt
im Namen aller Mitglieder bestens

Die Krankenkassekvmlnission in Winterthur:
Frau Wirth, Präsidentin.

Mitteilung.
Irrtümlicherweise wurde bei der Sektion

Bern für den ganzen Beitrag der Krankenkasse

Nachnahme erhoben, was viele «Ueknsö»

zur Folge hatte. Nnn möchte ich die betreffenden
Kolleginnen bitten, noch die fehlenden Fr. 2.70
mit 5 Cts. Porti per Postcheck VIII b 301 an
die Krankeilkasse Winterthur zu senden, damit
nicht nochmals Nachnahme erhobeil werden
muß. Den andern Mitgliedern, die die Fr. 0.80
eingesandt haben, wird das zuviel bezahlte
wieder zurückgeschickt. Der Beitrag an die
Zentralkasse (Fr. 1. 40) ist dann inbegriffeil.

Frl. K i r ch h o fer, Kassiererin.

A n m e r k u n g der R e d. In letzter Stunde
ist uns vorstehende Mitteilung zugekommen.
Wir ersuchen nnn diejenigen Mitglieder, welche
die Nachnahme refusierten, den fehlenden
Betrag der Krankenkasse-Kommission baldigst
zukommen zu lassen, um nicht die Kassiererin mit
noch mehr Arbeit zu belasten. Die Krankenkasse
war noch nicht im Besitze der Fr. 4. 50, die
wir im März abhin einbezahlten, als die
Nachnahmen verschickt wurden. Wir ersuchen
deshalb die werten Kolleginnen, das Mißverständnis

zu entschuldigen.

21. Schweiz. Hebammentag m Zürich.

Delegiertenversammlung
Montag den 25. Mai 1914, nachmittags 3 Uhr,

im Hotel „Glockenhof".

Anwesend war der Zentralvorstand incorpore,
die Krankenkassckommission, die Redaktorin und
der Referent Büchi. Die Sektionen waren
folgendermaßen vertreten: Aargan: Frl. Schatzmann
und Frl. Köchlin; Appenzell: Frau Grnben-
mann; Baselstadt: Frau Schultheß und Frau
Strüth; Baselland: Frau Steiner; Bern: Frl.
Anna Rytz, Frau Wyß, Frl. Zaugg; Viel:
Frl. Sträub; Solothurn: Frau Müller und
Frau Jäggi; St. Gallen: Frl. A. Gmünder,
Frau Sträub; Rheinthal: Frau Nüesch;
Romande: Madame Wnistaz und Mad. Mercier;
Thnrgan: Frau Schlüpfer und Frl. Studer;
Winterthur: Frau Enderlin; Zürich: Frau
Rotach, Frau Denzler und Frau Meier.
Zusammen 23 Delegierte.

Pünktlich zur festgesetzten Zeit eröffnete die
Zcntralpräsidentin, Frau Blattner-Wespi,
die Delegiertenversammlung mit folgenden
Worten:

Werte Delegierte! Seien Sie als Delegierte
unserer Sektionen, als Vorsteher unserer
Krankenkasse, als Mitglieder der Zeitungskommission,

als Redaktvrin unseres Vereinsorgans und
nicht zum Mindesten Herr Büchi, als Berater
unserer Vereinsangelegenheiten, an dieser Stelle
herzlich willkommen geheißen.

Ein Jahr hat sich seit unserer letzten Beratung

erfüllt und wir sind verpflichtet, Ihnen
Rechenschaft zu geben über unsere Vereinsarbeit.

Heute wollen wir beraten, was den
organisierten, schweizerischen Hebammen frommt und
welche Wege einzuschlagen sind, um ihnen ein
anständiges Auskommen und die Anerkennung
des Publikums zu sichern. Wir wollen die
Vorschläge entgegennehmen von Herrn Büchi
zur Erlangung eines Bundesbeitragcs an die
Krankenkasse der schweiz. Hebammen. Wir
hoffen, daß Weisheit unsere Verhandlungen
leiten werde und daß nur das Wohl des Vereins
maßgebend sei bei unsern Entschlüssen, die ein

guter Geist regieren möge. Die Delegierten-
Verhandlung ist hiemit eröffnet.

Als Stimmenzählerinnen wurden
gewählt Frau Sträub und Frau Boß.
I a h rcs b e r i ch t, erstattet von Frau Blattner.

Die Mitgliederzahl, die am 1. Mai 1913
1004 betrug, hat sich um 52 Eintritte erhöht.
Tagegen haben 44 Austritte stattgefunden durch
Tod, Streichung und Anstritt. Ehren wir die
Toten durch Erhebimg von unsern Sitzen. Der
Mitgliederbestand ist heute 1072. Prämien
wurden ausgerichtet für 40 jährige Berufszeit
10 à 40 Fr. und für 50jährige 1 à 50 Fr.
Unterstützungen bezogen 7 Mitglieder à 50 Fr.
und 1 Mitglied à 30 Fr. Sie sehen, daß
unsere verhältnismäßig junge Kasse ziemlich in
Anspruch genommen wurde.

Die Jahresrechnnng unseres Vereins
haben Sie in unserem Organ gelesen. Das
Vereilisvermögcn betrug am 1. Niai 1913
Fr. 18,402 09, am 1. Mai 1914 Fr. 18,842 12.
Es hat somit um Fr. 440 03 zugenommen.
Der Krankenkasse floß wieder ein Zuschuß von
Fr. 2400 als Reingewinn der schweiz. Hebamme
und ein weiterer von Fr. 500 als Reingewinn
der «8a»e femme suisse» zu. Wir anerkennen
die Bemühungen der Zeitungskoinmission und
danken allen denen, die in uneigennütziger Weise
das Wohl des Vereins fördern.

Noch haben wir zu berichten über die Arbeit
des vergangenen Jahres, betreffs Erfüllung
der gestellten Anträge.

1. Betreffs Alkoholdcsinfektion haben wir
nns an Herrn Dr. Schund, Direktor des
Gesundheitsamtes in Bern, gewandt.

Nach langem Warten kam nns mit einer
Entschuldigung die Antwort, daß wir nns in
dieser Sache sehr korrekt und vorsichtig an die
kantonalen Sanitätsdepartemente zu wenden
haben.

Inzwischen ist der Antrag der Sektion Zürich
eingelaufen, betreffs Anstrebnng 1 jähriger Lehrzeit.

Wird er angenommen, so können wir
zugleich die beiden Gesuche an die kantonalen
Sanitätsdepartemente richten.

Inzwischen ist es ratsam, die Alkoholdesinfektion

von sich aus einzuhalten.
Was weiter die Anträge für Bekämpfung

des Treibens gegen die Genfer Hebammen
betrifft, so können wir Ihnen sagen, daß wir
wohl Schritte getan haben, aber keine großen
Erfolge nennen können.

In Basel haben wir erreicht, daß die
verbreitete Nationalzeitnng keine Inserate betreffend
diskreter Entbindungen mehr aufnimmt. Sie
soll einen Schaden von Fr. 4000 erleiden.
Wir schrieben ferner nach Bern an den Sekretär

des schweiz. Zeitnngsverleger-Vereins. Von
dort kam uns folgende Antwort: „So sehr
wir auch Ihre Bestrebungen um Sanierung
des bewußten Gebietes anerkennen und gerne
geneigt wären, Sie hierin zu unterstützen, so
bietet sich uns doch eine große Schwierigkeit,
nämlich die gesunden von den ungesunden
Elementen zu unterscheiden. Sollen alle von
Hebammen aufgegebenen Inserate abgewiesen werden,

so würden große Ungerechtigkeiten ent-
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fteßen, btc ben .Qeitunggberlegern gum Rormurf
gemadjt merben fönneu.

©g milt un» fctjeinen, baß bag eiugig richtige
Rorgeßen barin beftäube, baß bie Hebammen»
Dereine bei bot betreffenbeu Regierungen bie

Säuberung ber uugefuttben ©(entente mit allen
SRittetn bitrdjfcjjen. Sinb bie gebammelt, bie
ein unlautere^ (Semerbe betreiben, berfdßtbuubcn,
fo ßören bie berpöuten gnferate bon fetbft auf.

Scßmeig. 3eitimgSberIeger=Rercin."
Sut roeiterett ßaben mir utt» beut Eantouaten

3ürcßer SRännerbereiu gur Rcfäntpfung ber
Unfitttidifeit angefdjtoffen. SRänner mie Pfarrer
Ragag, Roog=gcgßer fteßen au ber Spiüe. Stucß
fie haben ben ©enfer Hebammen bot Stampf
erftürt. Sag öauptübet ift immer nod) ber
©obe Rapoteon, ber alte in granfreid) gebore»
neu Slinber als Bürger ancrfenut. So tauge
bie» ©efeig bcftefjt, ift beut Unfug Stir nub
Sor offen.

Berief ber ^euiforiitueu über bie Remits Italic.
Stm 11. SRai fiitb bie tlntergeidjneten uact)

Rafet gereift, mit beut Stuftrage beehrt, bei ber

3entralfaffe bie übtidje Rebifion borgiiitchmcit.
Stm Sahnhof mürben mir bon ben ftotlegiuncn
grau Spang unb grau Stattner freuubtidg cm»

pfangen unb, und) ©iunahme beg SWittagcffenS
im Scßüüengarteu, in bie SBohnuug ber Redj»
uuugëfteUcrin begleitet.

Sanf ber auëgegeidptetcn Rudiführung ging
bie Rebifion gut bon flatten, benu atte Ritdjer
finb tabetlo» geführt. Sinnahmen unb Slug»

gaben finb genau gcbudjt unb bie (etgtercu mit
bett nötigen Setegen berfchen. Sou beut Rar»
hanbenfein beg Sarfalbo unb ber SBertfdiriftcn
im Srefor ber Stautonatbanf haben mir uns
ebenfalls übergeugt. Sroß ber bermehrten Sin»»

gaben, tueldjc ber neue Statutcneutmurf ber»

urfadjt hntr ift beunod) ein ©innahmenüber»
fchuff bon 110 gr. gu bergeidjnen. grau ,fjaaS
gebührt für ihre leicfjt überfichtlidße unb cpafte
güf)ruug ber Staffabitcßer ungeteiltes Sob. Stud)
ben übrigen RorftanbSmitgliebern, borab ber

Rrüfibentiu grau Stattner unb ber Sefretärin
grau SUcetjcr berbaitfcn mir ihre grope Strbcit
aufs märmfte.

Sei ber Rebifion hat itnS bag eine ttu»
angenehme berührt, baff eg immer SRitglieber
gibt, bie itjre Seiträge nicht gur richtigen geit
eingaf)teu unb babttreß ber Staffiererin ber»

mehrte Strbeit unb ber Slaffe unnötige RortoS
berurfadjeit. SIRit etmaë gittern SBitlen tonnte
biefer Ucbetftaub bermieben merbcit.

SBir feßtießen unfern Sericht unb beantragen
ber Serfammtung,bie Redjnttng bon grau §aaS
git genehmigen unter befter Rcrbanfitng ber
geteifteten Sienfte.

Sie Rebiforittnen:
St nna Sa u ut gart u cr. St. SB pß it it hn.

Ohne Sigfuffion roirb ber Redjniutg bie @e=

nehmigung erteilt. (Stfjtuji fotgt.)

Protokoll
über bie

SSerljaubhutgcn ber ©cucratucrfammtuug
bc§

5ct)tuci3. iöeDatumeu-"55ereitts

Sieuftag, bot 26. SRai, bormittagg 11 Utjr,
im tjpotet „©todeuhof", gitriid).

1. Sie gentratpräfibeutiu, grau Stattner»
SBefpi aug Safct, eröffnet bie fetfr gaßlreidj
befneßte Serfammlttng beg Sdjmeigerifdjen §cb-
amtnen=Sereing, inbem fie bie Sotteginnen mit
fjcrgtidjen SBorteu begrüßt unb fie mit bon
gmede ber Tagung befannt macht. Stußer bot
orbeuttidjen Sraftaubeit fott nun aitcß bie itrait»
ïenEaffeangetegcnfjeit cnbgiittig itttb Ijoffenttid)
in befriebigettber SBeifc erlebigt merben.

2. Sttg Stimmengähtcrinnen merben gouähtt
grt. gaugg, grau Roß, grau ÜRaitg unb grt.
§eß.

3. hierauf crßätt Sperr Pfarrer Sticht bag
SBort gu feinem Rortrag über bie Statuten
be» Sdjmeigerifrhcn SpebainmenbcrciuS. Scr»

fetbe legt augführtid) bar, baß man genötigt
ift, bie Äaffc einer Reuorbnung gu untcrgiet)eti,
nachbem man feßott bor 5 gaßrcit bag Obti»
gatorium für fäinttidje SRitgticber befd)toffeu
hat. 23ie lebte ©eneratberfammtung in Sugertt
hat bot Spredjcnben beauftragt, bie nötigen
Rorfetjren gtt treffen, bamit bie itranfent'affc
bie Stncrfenuung beg Sunbcg ertaugt, gu biefem
gmed ift er mit betn Sunbegamt für Sogiatocr»
fidjerung in Rerbinbuttg getreten unb ljnt nndj»
her bie Statuten auggearbeitet, tuetdje bon ber
âranfenfaffe»Koinmiffion unb betn geutratbor»
ftanb in Safct burd)bcratcu mürben unb nad)
nochmaliger Surdjfidjt beut Sunbegamt für
SogiatOerfidjcruug gur Rritftmg unterbreitet
mürben. Siefc» hat am 3. Slprit feilten Sefuttb
gefchidt, ber nur menige materiette Stenberungeit
bertangte, bie bout auetj bon ber Rrüfibcutinucn»
berfammtung bout 22. Slprit gutgeheißen mur»
ben. StucI) bot Weinen bon uttg borgenommenot
Stbänbcruugoi mürbe heute bon Seite beg
Sunbegamteg gugeftimutt, fo baß atfo bic Sta»
tuten ohne meitereg genehmigt merbcit.

$er Rebner beleudjtct bie Slenbertutgen
gegenüber bot bigf)erigeu Statuten, metdje alier»
bingg einfd)itcibcttbc Reuerungeit euthatten, bie
aber auch geeignet fein bürften, beut gefächerten
gmed'e gu ottfprcchcn. 33ic Riitgtieber inüffcit
atterbingg ctmag mehr teifteu atg bigtjer;
bagegett mirb ihnen and) biet mehr geboten
unb bor altem bic Sicherheit, baß bie ftaffe
atteß tmftaubc fein mirb, bie bcrfprod)cneu Sei»

ftungeu gu gemäßren. S3ag Referat mirb itt
ber tpebammemgeituug beröffeuttidjt merben.
23er Referent fdjlicßt feine Stugführuugeu, in»
beut er ber Uebergotgung Stugbrud gibt, baß
bie iîäffe in ihrer neuen ©eftatt mtb mit Unter»
ftüüung beg Sttubcs beut Rerbanbc bieten Segen
bringen merbe. ©r beantragt, bic Stuträge ber
S3ctegiertenberfammtitng gutguheißen. ©r cm»
pfiehtt, an bot in ber geitmtg beröffeutlid)ten
unb jebem ÜRitgticbe gugeftettten Statuten feine
Stenberungen metjr borgnnct)men, bamit feine
Rergögerung eintrete.

.'nierauf merbcit folgcitbe Sefdjtüffc gefaßt :

I. 23ie borgetegteu unb bout Sunbegamt für
Sogiafberfidjeruitg geprüften Statuten merben

angenommen unb bie ilraufenfaffe=ftontmiffiou
beauftragt, fid) f of ort um bic Stuerfcnnnitg beg

Suitbeg gu bemcrbett.
II. 23ag gemäß Strt. 51 ber Statuten gtt er»

laffcttbe Règlement, mc(d)eg oott ber ®ctegierteu=
bcrfaminlttug beraten morben ift, foil fofort itt
Ära ft treten, aber nur probiforifd) big gur
nächftcit ©eneratberfammtung, bamit abfällige
©rfahrungen fpätcr bcriidfidjtigt merben fönnen.

III. 23a bie Stmtgbaucr ber itranfenfaffe»
Äommiffiou nod) brei Saßrc beträgt, mirb bc»

fdjtoffeit, atteß bie brei neuen SOiitgtieber für
biefe Rertobc gtt müßten.

©g merben baßer in ißrett Stcmteru beftütigt
fyrait SBirtß unb fyräittciu ßirdjßofer itt SBittter»

tßitr unb neu gemähtt grau Rofa SRattg,
SBiutertßur, grau ©tife Sadjmantt, Jöß, unb
grau gba SBegmamt, Rettßeim.

Sic Jlraufcntaffe»itommiffion ßat fid) folgen»
bermaßett fouftituiert :

Rräfibentin: grau SBirtß; Äaffiercriu: grt.
ÄircI)ßofer; Stftuarin: grau R. SJiattg; Sei»
fißerinucn: grau ©tife Sad)tnanu unb grau
gba SBegmamt.

Sic brei erfteru finb geidjuunggberechtigt ge»
maß bot Seftimmuugctt ber Statuten.

IV. gu Slubetracßt ber bebeutenben SReßr
arbeit gegenüber früßer unb ber Rotmenbigfeit
einer Reurcgetung ber Scfotbungctt für bie Rer»
mattung merben fotgenbe Honorare auggcfclü:

gvtr bie Rrüfibentiu itttb bic ftafficrcritt ber
firaufotfaffe=3iontiniffiou je gr. 250. —, für bie
Stftuarin gr. 100.— mtb für bic beibett Sei»
filjerinuneu je gr. 50. — per Snßi-

Stile biefe Sefdjtüffc mürben mit großer SReßr»

ßeit gefaßt.
1. ©g ift cittc für berfeßiebote bigßerige Riit»

glieber bog Scßmeig. f)ebammen=Rereing unb

ber Äranfenfaffe feßr unangenehme ©rfaßrung,
baß fie^bott ber itaffc nid)t uteßr a lg SRitglie»
ber aufgenommen merben ntüßen, begm. bon
ber ©cuußbcrcdjtiguug auggefcßloffeu merben,
ba fie im Saufe ber teßteu 360 Sage meßr
at» 180 Sage fraitf geroefett finb. Ratürlid)
fatttt eg fid) uidjt barum ßanbctti, biefe SRit»
glieber, meteße auch uaeß bot bisherigen Sta»
tuten batb bottftänbig bon ber ©enußberecßti»
gung auggefeßtoffot gemefeu mären, nun atg
bottbereeßtigte SRitgtieber anguerfeuueit. Sltteiu,
man mill ißtien in ber SBeifc eittgcgcuEontmeu,
baß fie nod) für meiterc 120 Sage bic botte
©utfdjäbigung crßattcn fottot, b. ß. big auf 300
Sage unb ßernad) ttoeß 200 Sage laug 75 ©tg.
Sag mürbe eiuftimtuig befeßtoffeu.

5. grau Safcßoug»®roß iuSt.Submig, tueteße
eine Rertcßimg an einem ginger ßat'te, ber»
langte bic botte Unterftüßung, atfo bag iiraufot»
getb. Sltteiu, c8 mürbe ißr Stufiuneu abgelehnt,
ba fie itn Stugtanb moßne, feinen Stnfprucß ttteßr
au bag ftranfengetb ßabc, ja überhaupt nießt
meßr SRitgtieb ber iïranfettïaffe fein föttuc.
Surd) bic Rertretcrin bott Safettaub mirb bag
©efttd) ber grau Safdjong ber ©eneralbcrfatnm»
tung borgebradjt; atteiii biefe feßtoß fieß ber
Stuffaffung ber îîranfotfaffe»tommiffion unb
ber Setcgiertcnbcrfammtung au, unb fo tourbe
bic Sefdjmerbe abgemiefcu.

6. Sa» Rrotofott ber lebten ©eneralbcr»
fammtung, loelcße» itt ber „Scßmeig. Hebamme"
beröffeuttießt mar, mttrbe oßne Sigfuffion gc»
neßmigt.

_

7. grau 3Bt)ß»Sitßn erftattet Sericßt über
bic SereiitSfaffc. Sic ©innaßmeu betragen
gr. 16,691. 30, bie Stitggnbcn gr. 10,952." 18
unb ber Satbobortrag mtf neue Recßmmg
gr. 2812. 12. Ser Rermögeugbcftanb beträgt
per 30. Slprit biefe» gaßre» gr. 18,812. 12, mag
eine Rcrmögcnggituahmc boit gr. 110. 03 be»

beutet. Dßnc Sigfuffion mürbe ber Rechnung
bic ©eneßmigung erteilt.

8. Sie Rräfibcutitt ber ,Stranfenfaffe=Äotn=
miffiou, grau SBirtß, erftattet einen (äugern
Rericßt über bie itranfenfaffe, loetcßc au ©in»
nahmen gr. 28,319. 15 unb an Stuggabcn
gr. 28,190 05 aitfmcift bei einem Vaffafatbo
bott gr. 129. 10. Sag Rermögcn beträgt in»
ftufibc gr. 20,000. — Referbefonb» gr. 28,721.30.

Rameng ber Rcbiforinueu erftattet grau Riiefä)
Rericßt über bic Rechnung, meteße ebenfalls
cinftimmig genehmigt mirb.

9. gräutein SBotgcr erftattet Rcrid)t über
ba» 3cituugguntcruet)incu unb grau SBßß mirft
einen iutcreffauteu Rücfbtid" auf ba» f]eituugg»
unternehmen.

10. Stuträge beg ^cutratborftaube».
©cmäß ben Stuträgen ber Sctegicrtcuber»

fammtung mürben fotgenbe Rcfd)tüffc gefaßt :

a) gnfotge ber Reuorgauifation ber Vranfctt»
faffc ift eg notmettbig, and) bie Rcreingftatuten
einer Rebifion gu untergießen. Sic Rebifion
foil mögtießft eiufacß gehalten merben unb ift
auf bie uäcßftc orbenttieße Setegierteu» unb
©eneralberfamtntnttg borgitbcrciten.

b) Sie ©iulabuug gur Seitnaßntc am ,'pcb»

ainmcntag in SBicn mirb itt Slubetracßt ber
großen aubermeitigen Stitggabeu abgelehnt.

c) 3111' Sttitiatibc betr. slrt. 35, Rerbot ber
Spictbanfen, mirb itid)t Stellung genommen.

11. SBatjl ber Rebiforiunen ber Rcreittêfaffe:
Sie Seftion 3i©''fh hnt biefetbeu gu ftctlcn.

12. Sic Rebiforiunen für bic Äratt feit faffc
merben au» ber Seftion Riet entnommen.

13. Sie Reftcltung ber Setegierteu für ben
Runb fd)meigerifcßer graueubereine mirb ber
Seftion Rotnattbe übertragen.

11. Sic Seftion ßürieß ßat bett Stutrag ge»
ftctlt, eg fei ein ©efttd) au bic Sauitütgbcßörbeit
eingurcidjen, baß au alten ©ebärauftatteu ber
Sdjtoeig bic Stugbitbuugggeit ber .'pebantnten
miitbeften» ein gaßr betragen fottc.

Siefer Stutrag mttrbe uaeß fttrgcr Sigfuffion
cinftimmig angenommen.
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stehen, die den Zeitungsvcrlegern znm Vorwurf
gemacht werden können.

Es will nns scheinen, daß das einzig richtige
Vorgehen darin bestände, daß die Hebammenvereine

bei den betreffenden Regierungen die

Säuberung der ungesunden Elemente mit allen
Mitteln durchsetzen. Sind die Hebammen, die
ein unlauteres Gewerbe betreiben, verschwunden,
so hören die verpönten Inserate von selbst auf.

Schweiz. Zeitungsverleger-Verein."
Im weiteren haben wir uns dein kantonalen

Zürcher Männerverein zur Bekämpfung der
Unsittlichkeit angeschlossen. Männer wie Pfarrer
Ragaz, Bvos-Jcgher stehen au der Spitze. Auch
sie haben den Genfer Hebammen den Kampf
erklärt. Das Hauptübel ist immer noch der
Code Napoleon, der alle in Frankreich geborenen

Kinder als Bürger anerkennt. So lange
dies Gesetz besteht, ist dem Unfug Tür und
Tor offen.

Bericht der Bevisoriimen über die Beremsliassc.
Am 11. Mai sind die Unterzeichneten nach

Basel gereist, mit dem Auftrage beehrt, bei der
Zentralkasse die übliche Revision vorzunehmen.
Am Bahnhof wurden wir von den Kolleginnen
Frai! Haas und Frau Blattuer freundlich
empfangen und, nach Einnahme deS Mittagessens
iin Schützengarten, in die Wohnung der Rech-
nuugSstellerin begleitet.

Dank der ausgezeichneten Buchführung ging
die Revision gut von statten, denn alle Bücher
sind tadellos geführt. Einnahmen und
Ausgaben sind genau gebucht und die letzteren mit
den nötigen Belegen verschen. Von dein
Vorhandensein des Barsaldo und der Wertschristen
iin Tresor der Kantonalbank haben wir uns
ebenfalls überzeugt. Trotz der vermehrten
Ausgaben, welche der neue Statutenentwurf
verursacht hat, isl dennoch ein Einnahmeuüber-
schuß von 110 Fr. zu verzeichnen. Frau Haas
gebührt für ihre leicht übersichtliche und exakte

Führung der Kassabüchcr ungeteiltes Lob. Auch
den übrigen Vorstandsmitgliedern, vorab der

Präsidentin Frau Blattner und der Sekretärin
Frau Meyer verdanken wir ihre große Arbeit
aufs wärmste.

Bei der Revision hat nns das eine
unangenehme berührt, daß es immer Mitglieder
gibt, die ihre Beiträge nicht zur richtigen Zeit
einzahlen und dadurch der Kassiererin
vermehrte Arbeit und der Kasse unnötige Portos
verursachen. Mit etwas gutem Willen könnte
dieser Uebelstand vermieden werden.

Wir schließen unsern Bericht und beantragen
der Versammlung, die Rechnung von Frau Haas
zu genehmigen unter bester Verdankung der
geleisteten Dienste.

Die Revisvrinncni
Anna B a u in gart n e r. A. W Yß - K u h n.

Ohne Diskussion wird der Rechnung die
Genehmigung erteilt. (Schluß folgt.)

Protokoll
über die

Verhandlungen der Generalversammlung
des

Schweiz. Hebammen-'Wreitts
Dienstag, den 26. Mai, vormittags 11 Uhr,

im Hotel „Glockenhof", Zürich.
1. Die Zcntralpräsidentin, Frau Blattncr-

Wespi ans Basel, eröffnet die sehr zahlreich
besuchte Versammlung des Schweizerischen Heb-
ammen-Vcreins, indem sie die Kolleginnen mit
herzlichen Worten begrüßt und sie mit dem
Zwecke der Tagung bekannt macht. Außer den

ordentlichen Traktanden soll nun auch die Kran-
kenkasseangelegenheit endgültig und hoffentlich
in befriedigender Weise erledigt werden.

2. Als Stinunenzählerinnen werden gewählt
Frl. Zangg, Frau Boß, Frau Mauz und Frl.
Hehlt.

Hierauf erhält Herr Pfarrer Büchi das
Wort zu seinem Vortrug über die Statuten
des Schweizerischen Hebammenvereins. Der¬

selbe legt ausführlich dar, daß man genötigt
ist, die Kasse einer Neuordnung zu unterziehen,
nachdem man schon vor 5 Jahren das Obli-
gatorium für sämtliche Mitglieder beschlossen
hat. Die letzte Generalversammlung in Luzern
hat den Sprechenden beauftragt, die nötigen
Vorkehren zu treffen, damit die Krankenkasse
die Anerkennung des Bundes erlangt. Zu diesem
Zweck ist er mit dem Bundesamt für Sozialversicherung

in Verbindung getreten und hat nachher

die Statuten ausgearbeitet, welche von der
Krankenkasse-Kommission und dem Zentralvor-
stand in Basel durchbcratcn wurden und nach
nochmaliger Durchsicht dem Bundesamt für
Sozialversicherung zur Prüfung unterbreitet
wurden. Dieses hat am 0. April seinen Befund
geschickt, der nur wenige materielle Aenderungen
verlangte, die denn auch von der Präsidentinnenversammlung

vom 22. April gutgeheißen wurden.

Auch den kleinen von uns vorgenommenen
Abänderungen wurde heute von Seite des
Bundesamtes zugestimmt, so daß also die
Statuten ohne weiteres genehmigt werden.

Der Redner beleuchtet die Aeuderuugeu
gegenüber den bisherige» Statuten, welche
allerdings einschueideude Neuerungen enthalten, die
aber auch geeignet sein dürsten, dem geforderten
Zwecke zu entsprechen. Die Mitglieder müssen

allerdings etwas mehr leisten als bisher;
dagegen wird ihnen auch viel mehr geboten
und vor allein die Sicherheit, daß die Kasse
auch imstande sein wird, die versprochenen
Leistungen zu gewähren. Das Referat wird in
der Hebammen-Zeitung veröffentlicht werden.
Der Referent schließt seine Ausführungen,
indem er der Ueberzeugung Ausdruck gibt, daß
die Kasse in ihrer neuen Gestalt und mit
Unterstützung des Bundes dem Verbände vielen Segen
bringen werde. Er beantragt, die Anträge der
Delegiertenversammlung gutzuheißen. Er
empfiehlt, an den in der Zeitung veröffentlichten
und jedem Mitgliede zugestellten Statuten keine

Aenderungen mehr vorzunehmen, damit keine

Verzögerung eintrete.

Hierauf werden folgende Beschlüsse gefaßt:
I. Die vorgelegten und vom Bundesamt für

Sozialversicherung geprüften Statuten werden
angenommen und die Krankcnkasse-Koinniission
beauftragt, sich sofort um die Anerkennung des

Bundes zu bewerben.
II. Das gemäß Art. 51 der Statuten zu

erlassende Reglement, welches von der Delegierten-
Versammlung beraten worden ist, soll sofort in
Kraft treten, aber nur provisorisch bis zur
nächsten Generalversammlung, damit allfällige
Erfahrungen später berücksichtigt werden können.

III. Da die Amtsdauer der Krankenkasse-
Kommission noch drei Jahre beträgt, wird
beschlossen, auch die drei neuen Mitglieder für
diese Periode zu wählen.

Es werden daher in ihren Aemtern bestätigt
Frau Wirth und Fräulein Kirchhofer in Wiutcr-
thnr und neu gewählt Frau Rosa Manz,
Winterthur, Frau Elise Bachmann, Töß, und
Frau Ida Wegmann, Veltheim.

Die Krankenkasse-Kommission hat sich

folgendermaßen konstituiert :

Präsidentin: Frau Wirth; Kassiererin: Frl.
Kirchhofer; Aktuarin: Fran R. Manz;
Beisitzerinnen: Frail Elise Bachmann und Fran
Ida Wegmann.

Die drei erster» sind zeichuungsberechtigt
gemäß den Bestimmungen der Statuten.

IV. In Anbetracht der bedeutenden Mehrarbeit

gegenüber früher und der Notwendigkeit
einer Neuregelung der Besoldungen für die
Verwaltung werden folgende Honorare ausgesetzt:

Für die Präsidentin und die Kassiererin der
Krankenkasse-Kommission je Fr. 250. —, für die
Aktuarin Fr. 100.— und für die beiden Bei-
sitzeriiinuen je Fr. 50. — per Jahr.

Alle diese Beschlüsse wurden mit großer Mehrheit

gesaßt.
1. Es ist eine für verschiedene bisherige

Mitglieder deS Schweiz. Hebammen-Vereins und

der Krankenkasse sehr unangenehme Erfahrung,
daß sie von der Kasse nicht mehr als Mitglieder

aufgenommen werden müßen, bezw. von
der Geunßbcrcchtigung ausgeschlossen werden,
da sie im Laufe der letzten 660 Tage mehr
als 180 Tage krank gewesen sind. Natürlich
kann eS sich nicht darum handeln, diese
Mitglieder, welche auch nach den bisherigen
Statuten bald vollständig von der Genußberechtigung

ausgeschlossen gewesen wären, nun als
vollberechtigte Mitglieder anzuerkennen. Allein,
man will ihnen in der Weise entgegenkommen,
daß sie noch für weitere 120 Tage die volle
Entschädigung erhalten sollen, d. h. bis auf 600
Tage und hernach noch 200 Tage lang 75 Cts.
Das wurde einstimmig beschlossen.

5. Frau Baschong-Groß in St. Ludwig, welche
eine Verletzung an einem Finger hatte,
verlangte die volle Unterstützung, also das Krankengeld.

Allein, es wurde ihr Ansinnen abgelehnt,
da sie iin Ausland wohne, keinen Anspruch mehr
au das Krankengeld habe, ja überhaupt nicht
mehr Mitglied der Krankenkasse sein könne.
Durch die Vertreterin von Baseband wird das
Gesuch der Frau Baschvug der Generalversammlung

vorgebracht; allein diese schloß sich der
Auffassung der Krankenkasse-Kommission und
der Delegiertenversainiulung an, und so wurde
die Beschwerde abgewiesen.

6. Das Protokoll der letzten Generalversammlung,

welches in der „Schweiz. Hebamme"
veröffentlicht war, wurde ohne Diskussion
genehmigt.

7. Frau Whh-Kuhn erstattet Bericht über
die Vereiuskasse. Die Einnahmen betragen
Fr. 16,691. 60, die Ausgaben Fr. 16,952. 18
und der Saldovortrag auf neue Rechnung
Fr. 2812. 12. Der Vermögcnsbestand beträgt
per 60. April dieses Jahres Fr. 18,812. 12, was
eine Vermögensznuahnie von Fr. 110. 06
bedeutet. Ohne Diskussion wurde der Rechnung
die Genehmigung erteilt.

G Die Präsidentin der Krankenkasse-Kommission,

Frau Wirth, erstattet einen länger»
Bericht über die Krankenkasse, welche an
Einnahmen Fr. 28,619. 15 und an Ausgaben
Fr. 28,190 05 aufweist bei einem Kassasaldv
von Fr. 129. 10. Das Vermögen beträgt
inklusive Fr. 20,000.-NeservefondsFr. 28,721.60.

Namens der Revisorinueu erstattet Frau Nüesch
Bericht über die Rechnung, welche ebenfalls
einstimmig genehmigt wird.

9. Fräulein Wenger erstattet Bericht über
das Zeitungsnnternehmen und Frau Wyß wirst
einen interessanten Rückblick auf das Zeitungs-
unternehmen.

10. Anträge des Zentralvorstandes.
Gemäß den Anträgen der Dclegiertcnver-

sammlung wurden folgende Beschlüsse gefaßt;
a) Infolge der Neuorganisation der Krankenkasse

ist es notwendig, auch die Vereinsstatuten
einer Revision zu unterziehen. Die Revision
soll möglichst einfach gehalten werden und ist
auf die nächste ordentliche Delegierten- und
Generalversammlung vorzubereiten.

b) Die Einladung zur Teilnahme am
Hebammentag in Wien wird in Anbetracht der
großen anderweitigen Ausgaben abgelehnt.

c) Zur Initiative betr. Art. 35, Verbot der
Spielbanken, wird nicht Stellung genommen.

11. Wahl der Revisorinnen der Vereiuskasse:
Die Sektion Zürich hat dieselben zu stellen.

12. Die Revisorinnen für die Krankenkasse
werden aus der Sektion Biet entnommen.

16. Die Bestellung der Delegierten für den
Bund schweizerischer Frauenvercine wird der
Sektion Romande übertragen.

11. Die Sektion Zürich hat den Antrag
gestellt, es sei ein Gesuch an die Sanitätsbehörden
einzureichen, daß an allen Gebäranstalten der
Schweiz die Ausbildungszeit der Hebammen
mindestens ein Jahr betragen solle.

Dieser Antrag wurde nach kurzer Diskussion
einstimmig angenommen.
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15. 91(3 0rt bcr nädjften Selcgiertcubcr»
fammluug unb ©eneralberfammlung mirb9lppen»
gell bcftimmt.

16. 83erfd)tebenc3. Sitt Slntrag ber grau
9J2anfer, ©t. ©allen, baljingefjenb, e§ falle ba=

•für geforgt merben, bafj bie 9tergte bei @nt=

binbitngeu nur patentierte gebammelt gugießen
bürfen, tourbe an bcu ^entratbarftanb gctoicfcn.

hierauf erftärtc bie tpräfibeutin 8cl)(uff ber
Verbaubtungeu, inbem fie ben SKitgliebem für
it)r ©rfdjeitten battïle unb bie Hoffnung au§=
fpract), baft bie 83erl)aubtungen beut ©djmeig.
-ipebammenbereinc gum Söofjle gereidjeu toerben.

Sic rieptige Slbfaffitrtg begeugen:
Sie Sßräfibentin :

St). 83 lattner» SSBefpi.

Sie 9tftuartn :

grau 952ep er.

VereinsnacbricDten.
©cftioit 93afct=©tabt. 3m 3uni batten mir

ïeine ©tlguug. 9lrn 7. 3uti batten mir mie
•aQjätjrlict) unfern 9lu3fhtg iu3 83ottmiuger
©djloß, loa mir einige gcmütlidjc ©titnbeu
Oerbrachten. SBir befpraetjen and) beu Eintrag
Don ber Sittgemeinen ßranfenpflege, ber nun
angenommen mürbe unb id) glaube, baff jebe
Äollegin einen fatdjen Slntrag erhalten hat gur
llntergeidjnung. SBciter tafen mir and) bie

83orfd)rifteu ber öffentlichen Äranfcufaffe be3

ÄantanS 93afel=@tabt beu Stnmejeuben bor.
Itnfere Stuguftfiüung fättt au3.

S e r 83 o r ft a n b.

©ct'tioii Sörrn. 3n unferer 83erem3filguug bom
4. 3»ti t)iett un3 £>crr Sr. §ofmanu, 9tffifteug=
argt im grauenfpitat, einen üitßerft tet)rreid)en
83ortrag über §erg=, Bungen» unb 9tiereuer=
trantungeu ber ©djmangern. 92ur fdjabe, baß
beu anêgegeidjueten 83ortrag uidjt noch ölet

mehr Soltegiuncu gehört haben. 9tm ©djluffe
geigte un3 ber 83ortragenbe nod) einige inter»
effaixte Präparate bon 9J2ißgeburten. S3 fei
§errn Sr. Ipofmanu für feine 83emühungen
and) an biefer ©tettc im 92amen ber ©eftion
ber märmfte Saut au§gcfprod)en.

Unfere if3räfibentiu OerlaS noch einen 83rief
bon .perm 83ergcr in 9J2urten, morin berfetbe
feine Sintabung für ben §erbftau3ftug aufrecht
erhält unb un3 mit einem berlocfenbett Programm
fdjoit jetgt ben 9J2unb mäfferig macht. 3Bir
freiten un3, bie bic3jäf)rige .öerbftberfammtung
uad) beut altehrmürbigeu ©täbtdjen berlegeit
gu föuueii. 92äljcre3 baritber mirb bann nod)
in bcr Sluguftnuinmer befaunt gegeben merbett.

gräuleiu .gaugg erftattete noch folgeuben
Seiegier tenberiiht :

gum 21. 99îat ßat întë ber gentralüorftanb
be3 Sdjmeig. 2pebammenberein3 gur Sammlung
gerufen. Sie Simmatftabt mar ber 0rt unferer
Sagung. Söictjtigcr Sraftanbeu hnlber finb
mir bicfeS 3fd)r früher gnfainmengefommen.
38er füllte fiel) nidjt gefreut hüben, im SBonite»
monat hinauf gu manbern in bie fdjöue ®otte3»
melt? ift bod) bcr 992ai in biefem Steht' in
fold) reicher 83(ütenpracht gu un3 gefeßrt, mie
fdjoti lange nid)t mehr. 916er ot) me'h! gar
trüb mar ber frühe 9J2orgen unfereS 9ïctfetage3.
9t(3 aber ba3 Sampfroh mit un§ ^Delegierten
ber 9lu3ftetlungêftabt ben tRüdeu loanbtc, ba
machte and) ber SBettergott ein Diel freunbtid)ere3
©efidjt, menigftenë fo, baff ihm bie Sräiten
uidjt über bie 83aden herunter riefelten. 9J2it

fReifcfäjilberuugen mill id) Sud) üerfdjonen,
etttgig fdjabe mar c3, baß grau ©ounc uu§
uidjt beffer geftimmt mar. 83emerf'eu miß ich

nur, bafj fid) fpäter uod) gmei Sotlegiuncn gu
un§ gefettten, grt. ©djaßmanu, 0berl)cbamme
in 9t'arau, unb grau päuptli au3 83iberfteiu,
ein attc3 rungetiget? 952üetti, metd)e3 feine $ßraj;i3
mehr ßat. 9J2it feinem .gmmor, mit beut üielc

e3 beneiben fönnten, tjat es un3 fo fröhlich
unterhalten, bah ttnS bie $eit im ginge üerging
unb eh mir unë berfahn, fuhren mir im ©acf»
bahuljof ^nrid) ein, mo mir bon bortigen $ot=
teginnen ermartet mürben. S3 blieb unS gerabe
geit gu einem 9J2ittagcffen im „83tauen ©eiben»
hof", um un3 nadjtjcr im §otel ©todentjof
gur Setegierten=83erfammtung eingufinben, mo
mir auch Quartier begogen. Sogar unfere
92anten bitrften mir im grcinbenbud) beremigen.
Um 3 Uhr eröffnete bie gentralpräfibentin nach
einem fitrgen 33egrüßung3mort bie ©itguug, an
ber 23 Setegierte teilnahmen.

Sa3 Ipaupttraftanbum bitbete bie Staufen»
faffe. Sie letzte 92ummer unferer Leitung hut
teitmeife bie SBefdjtüffe unferer Selcgierten»83er=
fammluug gebracht, fomit merben ©ie fdjott
einigermaßen unterrichtet fein. 3d) äußere mich
baritber nur furg. Sie neuen Statuten finb
nunmehr angenommen morbeit. Ser 3at)re§»
beitrug an bie ftraufeufaffe mürbe erl)öf)t auf
gr. 10. 60; gatjlbar 9tnfang3 Snnuar unb 9ln=
fangê 3uli auf tpofidjcdfonto. 92od) anbere
83ortei(e bringen bie neuen ©tatuten. 9Bir
brauchen jeüt uidjt mehr ein 3uf)r gu marten,
bebor mir itranfengctb begiehen bitrfeit, foubern
fdjon 3 9J2uuate nach Siutritt finb mir begug3»
berechtigt. 9tud) für bie 8Böd)iierinuen ift geforgt.
83oße 6 SSodjen mirb Ätaufengelb au3begahlt.
Söeitn fie aber bor 9tblanf ber 6 3Bod)cu ihrem
83erufe nachgeht, ift fie berpftidjtet, beiu 83erein
25 gr. gurüdgugat)len. gerner gatjlt ber 93itnb
nod) eiue ©tillprämie bon 20 gr., menu bie

SBöctjueriu ihr Stiub länger at3 6 9Bod)cn ftittt.
Unfere firanfenfaffe ift bon nun an eine @e=

noffeufdjaft für fid), bafjer mußten bie Statuten
geäubert merben. Sufolge bermefjrter 9trbeit
mürben uod) brei meitcre 9J2itglieber gemätjtt.
Sie 3?raufenfaffe»Äommiffion befteht nun au3
fünf 9J2itglicbcrn mie folgt: grau SÖirtt), ^Srä=

fibentin, bisher; grl. Äirdjhofer, Kafficreritt,

Die beste

K1NDERNAHRUN
ist natürlich die Muttermilch.
Wo diese aber fehlt, oder aus irgend
einem Grunde nicht verabr eicht werden

kann, da leistet das

seit mehr als 40 Jahren
als vorzüglich bekannte und tausend-

fach bewährte

Eiipreclit's Kindermehl

ausgezeichnete Dienste. Von sehr vielen

Schweizer-Hebaiîimcn u. Ärzten

wird es als feines und bekömmliches
Nährmittel bestens empfohlen.

Bei knochenschwachen Kindern, sowie
selbst bei sehr schweren Verdauungsstörungen

werden mit diesem alten,
erprobten Mittel vorzügliche Erfahr-

uneren gemacht. 832

Musterdosen versenden auf Verlangen gratis und franko

ïI- Epprecht «\c Oie., Marten.

802s

Weichgnmini-Mkel
Ciysosanglais

Birnspritzen
Ballspritzen

Eisbeutel
Luftkissen

Wärmeflaschen
Wasserkissen

in neuer,
nicht gelagerter, tadelloser Qualität

Hebammen erhalten Vorzugspreise!

Verlangen Sie die Gratis- und Franko- Zusendung von

Hausmann's illustriertem ueue« Katalog
über

Artikel fOr

Kranken- und Oesundheits-Pflege

Sanitätsgeschäft HAUSMANN A. fi.
Base! Davos St. Gallen Genf Zürich

Freiestr. 15 Platz u.Dorf Marklaasse 11 Corralerie 16 Uraniastr.il

Nr. 7 Die Schweizer Hebamme. 77

15. Als Ort der nächsten Delegiertenver-
'sammlung und Generalversammlung wirdAppen-
zell bestimmt.

16. Verschiedenes. Ein Antrag der Frau
Mauser, St. Gallen, dahingehend, es solle da-
siür gesorgt werden, daß die Aerzte bei
Entbindungen nur patentierte Hebammen zuziehen
dürfen, wurde an den Zentralvorstand gewiesen.

Hierauf erklärte die Präsidentin Schluß der
Verhandlungen, indem sie den Mitgliedern für
ihr Erscheinen dankte und die Hoffnung ans-
sprach, daß die Verhandlungen dem Schweiz.
Hebammenvereine zum Wohle gereichen werde».

Die richtige Abfassung bezeugen:
Die Präsidentin:

Eh. B lattner-Wcspi.
Die Aktnarin:
Frau Meyer.

VereinsnachriAten.
Sektion Basel-Stadt. Im Juni hatten wir

keine Sitzung. Am 7. Juli hatten wir wie
alljährlich unsern Ausflug ins Bvttminger
Schloß, wo wir einige gemütliche Stunden
verbrachten. Wir besprachen auch den Antrag
von der Allgemeinen Krankenpflege, der nun
angenommen wurde und ich glaube, daß jede
Kollegin einen solchen Antrag erhalten hat zur
Unterzeichnung. Weiter lasen wir auch die

Vorschriften der öffentlichen Krankenkasse des

Kantons Basel-Stadt den Anwesenden vor.
Unsere Angnstsitzung fällt ans.

Der Vorstand.
Sektion Bern. In unserer Vereinssitznng vom

4. Juli hielt uns Herr Dr. Hosmann, Assistenzarzt

im Frauenspital, einen äußerst lehrreichen
Vortrug über Herz-, Lungen- und Nierener-
kranknngen der Schwangern. Nur schade, daß
den ausgezeichneten Vortrag nicht noch viel

mehr Kolleginnen gehört haben. Am Schlüsse
zeigte uns der Vortragende noch einige
interessante Präparate von Mißgeburten. Es sei

Herrn Dr. Hofmann für seine Bemühungen
auch an dieser Stelle im Namen der Sektion
der wärmste Dank ausgesprochen.

Unsere Präsidentin verlas noch einen Brief
von Herrn Berger in Mnrten, worin derselbe
seine Einladung für den Herbstausflng aufrecht
erhält und uns mit einem verlockenden Programm
schon jetzt den Mund wässerig macht. Wir
freuen uns, die diesjährige Herbstversammlnng
nach dem altehrwürdigen Städtchen verlegen
zu können. Näheres darüber wird dann noch
in der Angustnummer bekannt gegeben werden.

Fräulein Zangg erstattete noch folgenden
Delegierten bericht:

Zum 91. Mal hat uns der Zentralvorstand
des Schweiz. Hebainmenvereins zur Sammlung
gerufen. Die Limmatstadt war der Ort unserer
Tagung. Wichtiger Traktanden halber sind
wir dieses Jahr früher zusammengekommen.
Wer sollte sich nicht gefreut haben, im Wonnemonat

hinaus zn wandern in die schöne Gotteswelt?

ist doch der Mai in diesem Jahr in
solch reicher Blütenpracht zn uns gekehrt, wie
schon lange nicht mehr. Aber oh weh! gar
trüb war der frübe Mvrgen unseres Reisetages.
Als aber das Dampfroß mit uns Delegierten
der AnSstellungsstadt den Rücken wandte, da
machte auch der Wettergvtt ein viel freundlicheres
Gesicht, wenigstens so, daß ihm die Tränen
nicht über die Backen herunter rieselten. Mit
Reiseschilderungen will ich Euch verschonen,
einzig schade war es, daß Frau Sonne uns
nicht besser gestimmt war. Bemerken will ich

nur, daß sich später noch zwei Kolleginnen zn
uns gesellten, Frl. Schatzmann, Obcrhebamme
in Aaran, und Frau Hänptli ans Biberstein,
ein altes runzeliges Müetti, welches keine Praxis
mehr hat. Mit seinem Humor, mit dem viele

es beneiden könnten, hat es uns so fröhlich
unterhalten, daß uns die Zeit im Fluge verging
und eh wir uns versahn, fuhren wir im Sack-
bahnhof Zürich ein, wo wir von dortigen
Kolleginnen erwartet wurden. Es blieb uns gerade
Zeit zn einem Mittagessen im „Blauen Seidenhof",

um uns nachher im Hotel Glockenhof
zur Delegierten-Versammlung Anzufinden, wo
nur auch Quartier bezogen. Sogar unsere
Namen durften wir im Fremdenbuch verewigen.
Um 3 Uhr eröffnete die Zentralpräsidentin nach
einem kurzen Begrüßnngswort die Sitzung, an
der 93 Delegierte teilnahmen.

Das Hanpttraktandnm bildete die Krankenkasse.

Die letzte Nummer unserer Zeitung hat
teilweise die Beschlüsse unserer Delegierten-Versammlung

gebracht, somit werden Sie schon
einigermaßen unterrichtet sein. Ich äußere mich
darüber nur kurz. Die neuen Statuten sind
nunmehr angenommen worden. Der Jahresbeitrag

an die Krankenkasse wurde erhöht ans
Fr. 10. 60; zahlbar Anfangs Januar und
Anfangs Juli auf Pvstchcckkonto. Noch andere
Vorteile bringen die neuen Statuten. Wir
brauchen jetzt nicht mehr ein Jahr zn warten,
bevor wir Krankengeld beziehen dürfen, sondern
schon 3 Monate nach Eintritt sind nur
bezugsberechtigt. Auch für die Wöchnerinnen ist gesorgt.
Volle 6 Wochen wird Krankengeld ausbezahlt.
Wenn sie aber vor Ablauf der 6 Wochen ihrem
Berufe nachgeht, ist sie verpflichtet, dem Verein
95 Fr. zurückzuzahlen. Ferner zahlt der Bund
noch eine Stillprämie von 90 Fr., wenn die

Wöchnerin ihr Kind länger als 6 Wochen stillt.
Unsere Krankenkasse ist von nnn an eine
Genossenschaft für sich, daher mußten die Statuten
geändert werden. Infolge vermehrter Arbeit
wurden noch drei weitere Mitglieder gewählt.
Die Krankenkasse-Kommission besteht nnn aus
fünf Mitgliedern wie folgt: Frau Wirth,
Präsidentin, bisher: Frl. Kirchhvfer, Kassiererin,
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bisher. 9îeugewâl)lt würben : grau Manz, SBiit»

tertfjur, Slftuarin; grau Bochmann tu Süß unb
grau SBegmann au« Sßelttjciiu als 53ei[tUeriuucn.
Saft biefe Sîeuorgnuifation ttuferer Kräutern
faffe eine Mehrarbeit, biet Mül)e unb QeiU
bertuft erfordert, ift unS alien flar Sem eut=

fprecFjeub nutzte auch bie Kommiffion beffer
honoriert werben. Sic ^räfibcntin beliebt gr.
250. —, bie Saffiereritt gr. 250. —, bie 9(1=

tuariu gr. 100. —, bieSfeifiüermueit jegr. 50.—.
Um li/i Uhr würbe bie Selegicrtemlßer»

fammluug gefcfjloffen, welche einen friedlichen
Verlauf nahm unb mit aller sDUtl)e geleitet würbe.

9cad) bem Sïadjteffen taut nod) ber gemütliche
Seil. Sie ©eftion lieb ^ fid) nidjt
nehmen, ben Slbettb bitrdE) allerlei ©efangS» unb
SOïrtfiföorträge unb fomifdje Stuffüfjruugen ,31t

einem gemütlichen 51t geftalteit. gm bollcu 93e=

wufftfein, einen fdjünen, inhaltsreichen Sag ber»
lebt zu haben, fitcfjtcit wir ziemlich fpät imfer
9îad)tquartier auf.

2lm Morgen hieß c§ früh Sagwacht. 9(lS
wir aber bon itnferem Hotelzimmer im brüten
©tocf bie fßaffanteit mit aufgefpaimten Stegen»
fdjirmen öorbeimarfd)icren fal)en, ba fagte meine
Kollegin: djumm bit no d)li i b'S Söett, wo wett
me 0 bi baut Sßättcr ht- ©erne hnbc ich bu^Jc
geleiftet, fo ein Morgcttfchläfdjen hnt ttttS bciben
noch gut getan. Um 9 Uhr ging'S zum grübftücf.
Sic frifdEjen Sßeggli unb bie Sutter=9iöllcli hei
ÜS grüfeli guet büedjt. Dîad) einem ©puziergang
bent Simmatqnai entlang mit unferem ©ruppen»
fül)rer Herrn Merger, Vertreter ber girtna
Gpprcc£)t in Murten, weither uttS bie grettbe
bereitete, per Motorboot ben fdjönctt güricfjfee
31t burdjtreuzen, gelangten wir wieber wo£)l»
behalten im @locfcnf)of ait jur ©ctteralberfamm»
Ittttg. SBeldje Menge grauen in bicfetu geftfaal.
©egcn 280 finb eingetroffen. Kurz nach H
Uhr eröffnete bie ^iräfibentin bie SBerfammluttg.
Mit herzlichen SBortcit ber 33egrüfitittg leitete
fie biefen wichtigen 23erl)anbluugStag ein. Herr

Pfarrer 93üdji, ber fid) uns in allem rateub
unb helfeub zur Seite ftellt unb uttS auf biefcS
unb jenes auftnerffam gemacht Fjat, fpenbete
ber SSerfantmlung itt einem fd)öiieit, (eid)t Oer»

ftäublicheu Dîeferat über bie Atrau t'en faffe bie

geiftige Siahruug. Sic übrigen 5tereinSgefcI)äfte
würben rafdj erlebigt. Sie ©timineuzählerinneu
hatten uid)t nötig, il)reS SltntcS 311 walten.
Gittftimmig würben bie 33efd)Iüffe ber Se(c=

gierteu»2}erfammlung bttrd) bie ©eneralbcrfamm»
hing genehmigt. Um l'/ä Uhr finb wir am
©chlttfi ttuferer 93erljaubtuttgeu angelangt.
SBeiterc S3orfommniffc währettb betn löanfett
finb bereits itt ber „Schweizer Hebamme" er»

fehiettett. 323 ill mid) bcShalb nicht weiter bar»
über äuftertt. dîafd) rücfte bie $eit heran, wo
wir wieber att'S Heimgehen benfett mufften.
Unter fröhlichem (September, Sachen unb Singen
traten wir gegen 6 Uhr wieber ttnferc Heim=
reife au.

geh glaube nun ant Sdjluffe meines SöeridtjteS

angelangt 31t fein unb gebe nur nod) ber H°ff=
nttng SluSbrud, ber mtdjftjäfjrige Hebammen»
tag möge eine ebenfo grofse 93eteiligimg auf»
weifen wie ber bicSjdhrige.

NB. GS wttrbc noch bcfd)(offett, baff bie

gr. 4. 50, bie wir im März Icütbin für bie

Uranfeufaffc cinbczablteit, att ber äfcrciitsfiüttug
itt Murten zurüderftattet werben, denjenigen
Mitglicbern, welche bann nicht anioefcttb finb,
wirb ber Söetrag unter 'portoabzug zugefanbt
werben. S er 3t or ft and.

Section romande, ©iijttitg ant 20. Juni,
©eneraloerfatnmluug. Sßorfijj : Madame iffiuiftaz,
Kafficrerin. 88 Hammen, Mitglieder beS

Sereins, finb im Hörfaal der geburtsl)ülflichen
Klittif berfammelt. Gütige ber 9(nwefenben find
bott weit gekommen, wir benfen befonberS an
Madame SoScatta, weld)e in ©raubünbett als
Hebamme tätig ift, und bie faft einen Sag ge»
reift ift, um mit ihren alten Kolleginnen 311=

fammenzutreffen. — GS ift ein fd)üuer Sag,

eS ift heiff, bie ©efid)tcr find freudig, cS tut:
gut, einmal fidj ausruhen 31t föttnett Pott den
täglichen Pflichten und Sorgen.

Unter beut prompten Surfit) bott Madame'
SBuiftaz, wcld)e Mlle 33orboètt, die Perl)iubert
ift, bertritt, geljt alles fd)uell boratt.

Madame Mercier lieft den flîapport, welcher
bon iljr und Mlle SSorboèn in äitrid) in der
fchwcizcrifcheit ncdnnttueuberfamntlitng barge»
bracht worden war. Sie ^Rechnungen des
Jahrganges 1913—1914 find angenommen unb
werden der Kaffiercrin übermittelt. Sie ©et»
tiou nimmt Madame SBalfcr, Hebamme in
DïenenS, itttb Madame Monub, Hebamme in
9îod)c, als Mitglieder auf. SlnbcrcrfcitS werben
die auSfcheibenbcn Kolleginnen : Mesdames
Matthel; 93itffet itt ©ettf, Söttrri SBcffeaub in
@rangeS=Marnattb, Dvettaitb in Saiut-©eorgcS
unb Dtobellaz in bullet aus dent Dîegiftcr gc=
ftricheu.

Sie f3cit bcrftreidjt und bie Konditionen der
Ginzeltten wechfeltt: Mlle 33orboèn, welcbe als
SSorftandSmitglied ber Seftiou mit Slufopferung
gearbeitet hat, hat die graueitflittif berlaffctt
— fie ift Hebatntncnpflegeriu unb ift als folcfje
tticl)t frei genug, um weiter ihren Pflichten als
IßorftanbSmitgiicb ttacl)fommeit 31t föttnen.
Mlle Gornut ift itt beinfelbeu galle, ihre Sätig»
feit ruft fie meifteuS ins Slitslanb.

Madame SBuiftaz dauft fel)r bewegt im
Ufamcit des ganzen SßereittS diefett beiden Samen
für alles, waS fie während ihrer SorftaubSzcit
getan h^dett.

Madame Mercier, Hedamme der IpoliUinif,
und Madame 93redaz, Seiterin ber ftlinit
Moitt=9îiant, nehmen die leergeworbenen Soften
att unb find eiuftitnmig gewählt, ©etnäf) den
Statuten, ftellt fich der SBorftanb felbft aus
ben Mitgliedern zitfantmcn. Madame DJicrcicr
fagt in humorboller Söcifc, baff fie annimmt
unb fpornt alle Mitglieder au, für das S33oI)£

Ein treuer Begleiter
durch die Grefahren der Schwangerschaft und des Wochenbettes

ist die
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bisher. Neugewählt wurden; Frau Mauz, Win-
terthur, Aktuarin; Frau Wachmann in Töß und
Frau Wegmann aus Veltheim als Beisitzerinnen.
Daß diese Neuorganisation unserer Krankenkasse

eine Mehrarbeit, viel Mühe und
Zeitverlust erfordert, ist uns allen klar Dem
entsprechend mußte auch die Kommission besser

honoriert werden. Die Präsidentin bezieht Fr.
270. —, die Kassiererin Fr. 250. —, die Ak-
tnarin Fr. 100. —, die Beisitzerinnen je Fr. .50.—.

Um 7'Z Uhr wurde die Delegierten-Versammlung

geschlossen, welche einen friedlichen
Verlauf nahm und mit aller Ruhe geleitet wnrde.

Nach dem Nachtessen kam noch der gemütliche
Teil. Die Sektion Zürich' ließ es sich nicht
nehmen, den Abend durch allerlei Gesangs- und
Mnsikvorträge und komische Aufführungen zu
einem gemütlichen zu gestalten. Im vollen
Bewußtsein, einen schonen, inhaltsreichen Tag verlebt

zu haben, suchten wir ziemlich spät unser
Nachtquartier auf.

Am Morgen hieß es früh Tagwacht. Als
wir aber von unserem Hotelzimmer im dritten
Stock die Passanten mit aufgespannten
Regenschirmen vorbeimarschieren sahen, da sagte meine
Kollegiin chumm du no chli i d's Belt, wo wett
me o bi däm Wätter hi. Gerne habe ich Folge
geleistet, so ein Morgenschläfchen hat uns beiden
noch gut getan. Um 9 Uhr ging's zum Frühstück.
Die frischen Weggli und die Butter-Röllcli hei
üs grüseli guet düecht. Nach einem Spuziergang
dem Limmatquai entlang init unserem Gruppenführer

Herrn Berger, Vertreter der Firma
Epprccht in Mnrten, welcher uns die Freude
bereitete, per Motorboot den schönen Zürichsee
zu durchkreuzen, gelangten wir wieder
wohlbehalten im Glockenhof an zur Generalversammlung.

Welche Menge Fraueil in diesem Festsaal.
Gegen 280 sind eingetroffen. Kurz nach 11
Uhr eröffnete die Präsidentin die Versammlung.
Mit herzlichen Worten der Begrüßung leitete
sie diesen wichtigen Verhandlungstag ein. Herr

Pfarrer Büchi, der sich uns in allein ratend
und helfend zur Seite stellt und uns ans dieses
und jenes aufmerksam gemacht hat, spendete
der Versammlung in einem schönen, leicht
verständlichen Referat über die Krankenkasse die

geistige Nahrung. Die übrigen Vereinsgeschäfte
wurden rasch erledigt. Die Stimmenzählerinncn
hatten nicht nötig, ihres Amtes zu walten.
Einstimmig wurden die Beschlüsse der
Delegierten-Versammlung durch die Generalversammlung

genehmigt. Um 1s 2 Uhr sind wir am
Schluß unserer Verhandlungeil angelangt.
Weitere Vorkommnisse während dein Bankett
sind bereits in der „Schweizer Hebamme"
erschienen. Will mich deshalb nicht weiter
darüber äußern. Rasch rückte die Zeit heran, wo
wir wieder ams Heimgehen denken mußten.
Unter fröhlichem Geplander, Lachen und Singen
trateil wir gegen 0 Uhr wieder unsere Heimreise

an.
Ich glaube nun am Schlüsse meines Berichtes

angelangt zu sein und gebe nur noch der Hoffnung

Ausdruck, der nächstjährige Hebammen-
tag möge eine ebenso große Beteiligung
ausweisen wie der diesjährige.

Es wnrde noch beschlossen, daß die

Fr. 1. 50, die wir im März letzthin für die

Krankenkasse cinbezahlten, an der Vereinssitznng
in Mnrten zurückerstattet werden, denjenigen
Mitgliedern, welche dann nicht anwesend sind,
wird der Betrag unter Portoabzng zugesandt
werden. Der Vorstand.

Lection romancle. Sitzung am 20. Juni.
Generalversammlung. Vorsitz : Madame Wnistaz,
Kassiererin. 38 Hebammen, Mitglieder des
Vereins, sind im Hörsaal der gebnrtshülflichen
Klinik versammelt. Einige der Anwesenden sind
von weit gekommen, wir denken besonders an
Madame Tvseana, welche in Graubündcn als
Hebamme tätig ist, und die fast einen Tag
gereist ist, lim mit ihren alten Kolleginnen
zusammenzutreffen. — Es ist ein schöner Tag,

es ist heiß, die Gesichter sind freudig, es tut
gut, einmal sich ausruhen zu können von den
täglichen Pflichteil und Sorgen.

Unter dem prompten Vorsitz von Madame
Wnistaz, welche Mlle Borbvèn, die verhindert
ist, vertritt, geht alles schnell voran.

Madame Mercier liest den Rapport, welcher
voll ihr und Mlle Borbvèn in Zürich in der
schweizerischen Hebaulmenversammlnng dargebracht

worden war. Die Rechnungen des
Jahrganges 1913—1911 sind angenommen und
werden der Kassiererin übermittelt. Die Sektion

nimmt Madame Walker, Hebamme in
Renens, und Madame Mvnod, Hebamme in
Roche, als Mitglieder auf. Andererseits werden
die ausscheidenden Kolleginnen: Mesdames
Matthey-Bnssct in Genf, Bnrri-Besseand in
Granges-Marnand, Renaud in Saint-Georges
und Rvbellaz in Bullet aus dem Register
gestricheil.

Die Zeit verstreicht und die Konditionen der
Einzelnen wechseln; Mlle Borboön, welche als
Vorstandsmitglied der Sektion mit Aufopferung
gearbeitet hat, hat die Frauenklinik verlassen
— sie ist Hebammcnpflegerin lind ist als solche
nicht frei genug, um weiter ihren Pflichten als
Vorstandsmitglied nachkommen zu können.
Mlle Cornnt ist in demselben Falle, ihre Tätigkeit

ruft sie meistens ins Ausland.
Madame Wnistaz dankt sehr bewegt im

Namen des ganzen Vereins diesen beiden Damen
für alles, was sie während ihrer Vorstandszeit
getan haben.

Madame Mercier, Hebamme der Poliklinik,
und Madame Bredaz, Leiterin der Klinik
Mvnt-Riant, nehmen die leergewvrdenen Posten
an und sind einstimmig gewählt. Gemäß den
Statuten, stellt sich der Vorstand selbst aus
den Mitgliedern zusammen. Madame Mercier
sagt ili humorvoller Weise, daß sie annimmt
und spornt alle Mitglieder an, für das Wohl

I^iin vSglSÏìS^
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be§ SßereiuS mit feftem Elfarafter, feftcit Sbeen
unb )o gut mie rrwglid) gtt arbeiten.

SRabame Sßuiftag teilt ber Berfammlung bie

Berättberungen, meiere mit ber Krattfcufaffe
twrgetfen, mit. Siefetbe mirb gang uub gar
felbftäubig infolge ber SBorfdjriften beg Unfall«
ltttb Sranfenberfict)eruugggefe|eg. @-3 wirb eine
fletnc S3eitragëerf)ôl)ung geben (1 gr. jcilfrlidf),
aubererfeitë werben bie 9lu3gat)lnngen für bie
SBöcImerinuen felfr bermelfrt. Sie Btitteilungen
Pott 9Jîabame Sßniftag werben in ber nääfften
Leitung erfdfeinen.

.fperr Softor Stlféliu, wcldjer feit ber legten
Berfammlung uub at§ gweiter 9îcba!tor Stimm«
redft I)atr gibt einige Erläuterungen über bie

finanziellen Ergebmffe bon 1913. äRan fattn
felfr gufrieben fein, beim e§ war möglidf, ber
Kraitfenlaffe einen Beitrag bon 500 grauten
gufoittmcit gu laffen unb bie Soften ber Seftion
,gtt begasten, gttbem tonnten 23-1 grauten in
bie Kantonal&anf al§ IHefcrPefoitb» niebergelegt
werben.

üOiabamc Sßuiftag bebt bie Sifmttg auf. gm
'91bminiftration3faal be3 Sranfenljaufeg würbe
baranf ein Sbec ferbiert burdj ba3 §au3 @a=

tactina. Eine Summe bon 100 gr. gibt bag

$nu§ ÛReftlé, bie Wülfte babou foinmt ber
Seftion gugute unb bie anbere Ipälfte ber 9tul)e«
ftanbëfaffe. KRabamc SBuiftaj fptiefft bie Sauf«
barfeit ber Bereinigung beu gütigen (fiebern
gegenüber aus, unb fie bat audf einige liebeng«

würbige 2Borte für bie berebrten Bebafteure
ber geituug.

Einige ?litgcublide fpütcr ift bie Berfammlung
um bie mit Blumen gefdpnüdten Sifcbc ber«

fammclt unb jebermatut (apt eg fid] Wölfl fein
bei Eis, Slfee uub borgüglidfcut ©cbücf. tperr

ifjrofeffor Dtoffier ftdjilbert in furgen 3ügen e'n
fdföneS Btlb über ben SebenStauf ber ©efell«
fd)aft. gn 10 gatfren Ifat fie iffre SÜiitglieber
berboppelt unb i£)re Bebeutung ift uuterbeffen
immer größer geworben. §erru ifkofeffor
Dïoffier würbe lebhafter Beifall gefpeitbet.

9We guten Singe geben gu Silbe. — gebcg
DJÎitglieb gelft erfreut unb erfrifdft uub baut«
bar au bie Arbeit unb fßflidjten gurüd.

S er B orftaub.
Seftion St ©aßen. Unferc Berfammlung

bom 18. guni war reibt gut befuebt uub bat
eg 91 lie reibt felfr intereffiert, burd) uitfere
Selegierteit bom Berlaufe beg biegjätfrigeit f)eb=
ammenfefteg gu Ifüreu. Eg waren audf Stile
einberftauben mit beu bort gefaxten Befibtüffen,
nur würbe bebauert, baff in ben geplanten
Eingaben an bie ^Regierungen um eine ein

gabr bauernbe Selfrgeit rtidft anef) bie i|3en«

fiotiierung ber Hebammen erwälfut würbe, fo
wie fperr Sr. Sdfenfer in Slarau fo wolflwollcnb
meinte. Sßentt aueb ein bie3begüglicbcg ©efttdf
biclleidft borläufig nodf teineu groben Erfolg
erreidfte, fo wäre bodf wieber einmal eine Sin«

regung gemadft unb „fteter Sropfen lföffft ben
Stein". 9ßo itug Pflichten borgefdfrieben
werben, bürften wir aitdf Dîedftc berlangen, wie
anbere 9tngeftellten audf. Jpoffcn wir alfo auf
bie $ufunft! —

gu ben Steuerungen ber Sranfenfaffe=Statuteu
war ung noeb Einige» unflar. Ilm nun über
9HIe3 genauen Befibcib gu erhalten, Ijabeu wir
grau Sßirtli, ißräfibentin ber Kranfenfaffe«
Komtniffioit gebeten, uu3 in unferer uädfftcu
Berfammlung Bortrag gu [falten. Sie bat ung
freuublidferweife gugefagt unb fo werben mir
bie Elfte (fabcu, grau Söirtf) an unferer nadffteu

Berfammlung, ben 20. guli, bei ung gu fclfen
unb werben wir alfo bureb fie Slllcg pernebmen,
wag wir nocf) wiffeit mödften. ES wirb alfo
gut fein, wenn bie Kolleginnen reefft galflreitb
erfetfeinen, um bann nidf t hinterher gu reflantiercu,
wenn'g ans ^alflen ber Beitrage gelft, weil fie
uitfjt wiffen, warum unb für was fie galflen.
91m 20. guli baben wir audf gwei werte Kol«
leginnen gu feiern, bie auf eine 25«jäbrige Be«

rufltätigfeit gurüdbliäen fönnen. Eg finb bieg

grau ßebrument uub grau gäger. Siefe gu
ebren unb ibneu gu gratulieren, wirb leine
Kollegin berfäumen wollen.

Sobann würbe befcEjloffen, als Sommeraus«
fing beu Slppengellerfolleginneu au ilfrer Ber»
fantmlutig in EaiS einen Befudf abgnftatteu.
91tfo am 13. Stuguft gelft'Snad) EaiS bei jebem
Sßettcr, wir f)offen gwar auf'gBefte! Slbfaffrt
in St. ©allen um 11S UEfr mittag», Stnlnnft in
©aiS 213 Ufjr. Big babin.werben bie Sippen«
gellewKollegiitueit, bie ifjre Berfammlung um
1 Ulfr beginnen, bie nötigften Sraftanben er«
lebigt (faben uub poffen wir, ipnen uidft ftörenb
gu fommeu.

Sllfo : Unfere Berfammlung mit Bortrag Pou
grau Sßirtb uub gubiläum'gfeier am 20. guli,
nachmittags 2 Ulfr im ©pitalleller, Slitgflug
ttacb ©aiS (Krone) am 13. Sluguft.

gu beiben Slnlaffeu erwartet gerne galflreidfe
Beteiligung S er Bor ft an b.

Seftion Solotlfimt. Unferc mïdffte BerciuS»
fipung finbet ftatt SRontag ben 20. guli, nadf«
mittags punit 2 llpr, im Kollegium in Solo«
tlfurn. Ein wiffenfdfaftlidfer Bortrag ift uns
gugefagt. Unfere Selegierteit werben Beridft
erftatten über bie ©eueralberfammlung unb
über all baS Piene, baS bort befdfloffeu würbe.
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Der St. Jakobs-Balsam, seit 20
Jahren mit stets wachsendem und
unübertroffenem Erfolg angewandt,
ist in allen Apotheken zu haben.
Generaldapot: St Jakobsäpotlieke,
Basel. Prospekte zu Diensten. 876

Sie kaufen am besten!

Gummi-Bettstoffe

„ Schwämme 800 {

„ Spielzeug j

„ Krankenkissen |

„ Wärmeflasclien I

heim S

» Roller, Bern j
1 Amthausg. Telephon 716 •

@i» Ktiuö Pou fedfg SRouateu au würbe gegen angemeffeneg
ißfleggelb in forgfmue Pflege neunten

3=1«« (üuggtsberg, Beruftrafje, TJUiUtftugett.

wunderbares Heilmittel
nennt Herr Hans Koch, Handelsschule in Ollen, Oh. Hardegg 709, Okie's Wörishofener Tor-
mentill-Crême, indem er unterm 31. August 1912 schreibt:

«Ich möchte Ihnen kurz ein Zeugnis von der heilenden Wirkung Ehrer Okie'sWörishofener Tormentïll-Crême geben. Im Fiühjahr hatte ich einen Hautausschlag,
gegen welchen ich viele Mittel anwandte, jedoch ohne Erfolg. Da wurde mir Ihre

Okie's Wörishofener Tormentill-Crême empfohlen, von welcher ich sofortigen
Gebrauch machte und die auch XäP.grossen Erfolg
zeigte. Von da an fehlt weder Tormentill-Crême noch 875 a

TORMENTILL-SEIFE
in unserem Hause. Ich möchte dieses wunderbare Heilmittel jedermann empfehlen.»

Okie's Wörishofener Tormentill-Crême in Tuben zu 60 Cts., und Tormentill-Seife
zu 65 Cts. sind in Apotheken und Drogerien überall erhältlich. F. Reinger-Bruder, Basel.

* ** ^ 111.|| |*-|^ uni aj_hj—i i_hj u |-(—Lr~" ^—rr^ru~u—OJ--^U~i i

Hygiama
Wohlschmeckend — Leicht verdaulich — Billig.
Seit über 25 Jahren klinisch erprobtes und praktisch
bewährtes Nährmittel, welches in einer Reihe von
Frauenkliniken, Gebäranstalten u. Krankenhäusern

(in Pulver- und Tablettenform) sejt |_angem untj regelmässig im Gebrauch ist.

Vor, während und nach dem Wochenbett vornehmlich empfohlen
Rasclie, einfache und abwechslungsreiche Zubereitung'. 800

Preis der Büchse à 500 Gr. netto Inhalt Fr. 3.50. Vorrätig in den Apotheken u. Drogerien
ii—nrn—mi^ii"^ —nn~"m il ri~i~nn—ii~i'^ii~uTTm~i—m—m'mr jrn ^n_irir>.ru"ij-uimuarrLnüj-_rrr

Salus" Leibbinden55
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Nachlolgerin -von
Fran E. sSelrreilber,

2 Leonhardsjrraben 3
JPrau Lina WoliSer9 Masel

Vollständige Ausstattungen für Mutter und Kind
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (illustrierte Prospekte) 837
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des Vereins mit festem Charakter, festen Ideen
und so gut wie möglich zu arbeiten.

Madame Wnistaz teilt der Versammlung die

Veränderungen, welche mit der Krankenkasse
vorgehen, mit. Dieselbe wird ganz und gar
selbständig infolge der Vorschriften des Unfall-
und Krankenversichernngsgesetzes. Es wird eine
kleine Beitragserhöhung geben (1 Fr. jährlich),
andererseits werden die Auszahlungen für die

Wöchnerinnen sehr vermehrt. Die Mitteilungen
von Madame Wnistaz werden in der nächsten
Zeitung erscheinen.

Herr Doktor Thölin, welcher seit der letzten
Versammlung und als zweiter Redaktor Stimm-
recht hat, gibt einige Erläuterungen über die

finanziellen Ergebnisse von 1913. Man kann
sehr zufrieden sein, denn es war möglich, der
.Krankenkasse einen Beitrag von 500 Franken
zukommen zu lassen und die Kosten der Sektion
zu bezahlen, zudem konnten 23-1 Franken in
die Kantonalbank als Reservefonds niedergelegt
werden.

Madame Wnistaz hebt die Sitzung ans. Im
Administrativnssaal des Krankenhauses wurde
darauf ein Thee serviert durch das Haus
Galactina. Eine Summe von 100 Fr. gibt das
Hans Nestle, die Hälfte davon kommt der
Sektion zugute und die andere Hälfte der
Ruhestandskasse. Madame Wnistaz spricht die
Dankbarkeit der Vereinigung den gütigen Gebern
gegenüber ans, und sie hat auch einige
liebenswürdige Worte für die verehrten Redakteure
der Zeitung.

Einige Augenblicke später ist die Versammlung
um die mit Blumen geschmückten Tische
versammelt und jedermann läßt es sich wohl sein
bei Eis, Thee und vorzüglichem Gebäck. Herr

Professor Rossier schildert in kurzen Zügen ein
schönes Bild über den Lebenslauf der Gesellschaft.

In 10 Jahren hat sie ihre Mitglieder
verdoppelt und ihre Bedeutung ist unterdessen
immer größer geworden. Herrn Professor
Rossier wurde lebhafter Beifall gespendet.

Alle guten Dinge gehen zu Ende. — Jedes
Mitglied geht erfreut und erfrischt und dankbar

an die Arbeit und Pflichten zurück.
Der Vorstand.

Sektion St. Gallen. Unsere Versammlung
vom 18. Juni war recht gut besucht und hat
es Alle recht sehr interessiert, durch unsere
Delegierten vom Verlaufe des diesjährigen
Hebammenfestes zu hören. Es waren auch Alle
einverstanden mit den dort gefaßten Beschlüssen,

nur wurde bedauert, daß in den geplanten
Eingaben an die Regierungen um eine ein

Jahr dauernde Lehrzeit nicht auch die
Pensionierung der Hebammen erwähnt wurde, so

wie Herr Dr. Schenker in Aarau so wohlwollend
meinte. Wenn auch ein diesbezügliches Gesuch
vielleicht vorläufig noch keinen großen Erfolg
erreichte, so wäre doch wieder einmal eine

Anregung gemacht und „steter Tropfen höhlt den
Stein". Wo uns Pflichten vorgeschrieben
werden, dürften wir auch Rechte verlangen, wie
andere Angestellten auch. Hoffen wir also auf
die Zukunft! —

In den Neuerungen der Krankenkasse-Statuten
war uns noch Einiges unklar. Um nun über
Alles genanen Bescheid zu erhalten, haben wir
Frau Wirth, Präsidentin der Krankenkasfe-
Kvmmission gebeten, nnS in unserer nächsten
Versammlung Vortrag zu halten. Sie hat nnS
freundlicherweise zugesagt und so werden wir
die Ehre haben, Frau Wirth an unserer nächsten

Versammlung, den 20. Juli, bei uns zu sehen
und werden wir also durch sie Alles vernehmen,
was wir noch wissen möchten. Es wird also
gut sein, wenn die Kolleginnen recht zahlreich
erscheinen, um dann nicht hinterher zu reklamieren,
wenn's ans Zahlen der Beiträge geht, weil sie

nicht wissen, warum und für was sie zahlen.
Am 20. Juli haben wir auch zwei werte
Kolleginnen zu feiern, die auf eine 25-jährige
Berufstätigkeit zurückblicken können. Es sind dies
Frau Lebrnment und Frau Jäger. Diese zu
ehren und ihnen zu gratulieren, wird keine

Kollegin versäumen wollen.
Sodann wurde beschlossen, als Svmmerans-

flng den Appenzellerkolleginnen an ihrer
Versammlung in Gais einen Besuch abzustatten.
Also am 13. August geht's nach Gais bei jedem
Wetter, wir hoffen zwar auf's Beste! Abfahrt
in St. Gallen um 1^ Uhr mittags, Ankunft in
Gais 2^ Uhr. Bis dahin.werden die Appen-
zeller-Kolleginnen, die ihre Versammlung um
1 Uhr beginnen, die nötigsten Traktanden
erledigt haben und hoffen wir, ihnen nicht störend
zu kommen.

Also: Unsere Versammlung mit Bortrag von
Frau Wirth und Jubiläumsfeier am 20. Juli,
nachmittags 2 Uhr im Spitalkeller, Ausflug
nach Gais (Krone) am 13. August.

Zu beideu Anlässen erwartet gerne zahlreiche
Beteiligung Der Vorstand.

Sektion Solothurn. Unsere nächste Vcreins-
sitzung findet statt Montag den 20. Juli,
nachmittags Punkt 2 Uhr, im Kollegium in
Solothurn. Ein wissenschaftlicher Vortrag ist uns
zugesagt. Unsere Delegierten werden Bericht
erstatten über die Generalversammlung und
über all das Neue, das dort beschlossen wurde.

kàim àimà îî

bei Krampfadern, otlsnen Deinen W

per Dt?d. Dr. 3. 60.

kiià -Vlliiàà!
par Dt?d. 15-. 4.—I von êMiIreieben Hebammen mit

grösstem Drkolgs verwendet,
smptisblt

SàMWllià linl! wilâlMcM
m (àZ.). I

Zskods Vslssm
-I- ksu8mMe! I. Ksngkêi 4»
von ápotbeksr o.'rrautmulill, Lîìsel.

îZSSL 1. 2S
pài-n-àn.-vi- SNnàm-iàd

Ois beste antis-ptisebs Ilsilsaibe
Mi- tVunden und Vsrlst/ungen aller
Vrt, aufgelegen«? Stellen, oKsns
Loine, tZesoMvüre, lirumpt-
uIsro.sebmer^bat'tsDmmorrkoiden,
^usscblägs, Dranclsebaden, Uluut-
suìâiuluriAsn, risclbteiì etc:.

Ver Lt. gstrttks-LuIsum, seit 20
.lakren mit stets wacîbssndEM und
unitbsrtrcMsnsm Drtoig angewandt,
ist in ullsu ^potbeksn 7.U Naben.
Dsnsraldapot: 8t Iàoksàpotveks,
Lussl. Prospekts ?.u Diensten. K76

8ik kaufen am dàn!
Kiimmi-keMtlM

8àsmmk 6. " z

„ Wàug i

„ kraàulàM z

„ MrmkMzellkn i
beim î

Koller, kern j
1 àmtbausg. Vslspbon 716 »

Ein Kind von sechs Monaten an würde gegen angemessenes
Pfleggeld in sorgsame Pflege nehmen

Frau Kuggisbcrg. Bernstraße, Miiufingett.

ueinil fleii- IIau8 Ivocli, flkuiààstàle in Ollmn, 0K. Hartley 709, Skïe's Wiirïskuîener
menîïII-crêmL, intjöm er unterm 3l. 1912 sekreikt:

«lek inoekle Ikueu Kur? pin Xeu^nis von ,ler keilenden Wirkung Ikrer vkic'sWöriskussner Keben. Im kkülchtkr kalte iek eine» »suîsus-
scklsg, kegen »eleken iek viele ìVlillel anvvanàte, je6oek okue Lrlol^. Da xvurile mir Ikre
vkic's Wöriskskener empîoklen von vveleker iek sofor Uzen
0el»auek inaekle unä clie anek ^
^eitkle. Von âa an lekll >veilei ?orn,enîîll»erên,e noek 875 a

in unseiem llau8e. lek moekle àie8es u?un«ßerk»sre »eïlinîîîel je«lermanu eiu>»fe!»Ieu.»
vkie's WLriskusener ?urn,enîîll»crê»ne in luden ?u 60 0l8., uni

65 0t8. 8inä in ^jiolkeken unà vrozerien ükeral! erkältliek. p. Dsinger-Zrulisr, Dasei.

klvüiimm Wokl8Lhmeekenl! — keickt verliaulisk — 6!IIig.
Loil ûbcw 25 .làvkv lllivisvU örproktes vnU prallli^oli
Imv>'äin't08 Xüiwvüttsl. rvvleìies iv einer Ueilie von
krauenklinikkn, Kebsraustaltkii u. kraulieulisusem

(in pulvve- unU lablöktvnkorm) l.sngvm unci esgklmàssig im Kàaucki ist.

Vor, vvâkrenâ unâ nack clem ^Vockenbett vornekmlick empkoklen!
knseltv, vinknel»« vnck »lbn evl»«lni>z»8rvî«li« !^nlt«i vîtnnK.

Uveis Uev öliLlise â 500 Kr. netto Inlmit 3.50. VoimütiZ in den ^potiieUen n. Oi^operien

Walus l.vikliinl>vn
(Nesevlicb gesekM/.t)

siuü Nie vollüttiuinsusten Ninâeu âsr 0sAsir>vart ruul sinü in clen meisten Spitälern cisr Seiuvà sin-
gewlnt. Dieselben leisten vor- sowie imsv ciev Lekurt unsebät/.bars Dienste; ebenso tinüsn sie Vsrwsn-
Nnng bei Dàn^sieilp Daueb- ober àbeibrneb, Senkungen ete. Drliättlieli in allen bessern Sanitätsgssckästen
oder direkt bei

tX-K'Ilt»I^ <>ItI^îissT ZîîTî8«I

VollZtäncli^e ^U88tattun^en für Butter unü Kinü
leds Dinde trägt innen den gsseMiob gesebàtsn l^lamen ,,Sulus" (Mustrierts Prospekts) 837
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Slud) fornmeu ixiidjtige îraftanben gitr 58er=

fjanöluttg. 2Bir laben bie werten äRttglieber
ein, recfjt gaÇlreicf) ja erfdjetnen.

S)er Sßorftanb.
©efliott SBiiiterff)m". Unfere letzte SScrfamivL

lung war giemltef) gut befitdji. 58erfcl)iebene
SBerehtSangelegen^eiten nmrbeu befprodjen. t'lly
Kranfenbcfudjerimten für bie Kranfenfaffe wur=
ben grait §aag itnb grau Srb beftimmt.
fÇrciuIein. ©artg bleibt gewählt für bie ©eEtion.
^ur ©praetje !am and; ber SfxtSfXitg, ber im
Slitguft ftattfinben foil. 93efiimmung§ort „2>a§
Säitmli" bei SBintertljur. SDie Sluguftnmnmer
wirb bann noef; 9?a£)ere§ bringen.

SBir fjoffen aud) guberfidjtlid), baß un§ bie
werten ßürdjer Kolleginnen wieber mit ißrem
föefndj beehren nttb fid; ait unferent 3lit§flng
beteiligen werben. Sie Sßerfammlung fin bet

am 23. Suit, wenn möglid; mit ärgtlidjem 5Bor=

trag, uad;mittag§ 2 Üfjc im ©rlcttljof ftatt.
Sîeueintreteitbe finb ßergltdj willEommcn.

S er 58 orftau b.

©eftitot Biiridj. llnfcre lebte 58erfammluug
Pereingte un§ auf bem fdjötteit güridjberg.
9tad) ©rlcöigung ber Sraftanben erlabten wir
unê an bem übtidjen Kaffee, biegmal mit ©ter=

rößrli. ©in munberbar fdjöner Slbeitb locfte
und nocl) in ben SBalb. étnaitf ging eS auf
ben ßödjften jßitnft, bort f;ielten wir 9taft, auf
einem freien if3(aij, ringg umgeben boit ßofjen
Sannen. 93alb ertönte ©efang, nidjt nur in
ben Zweigen, fonberu ein paar fpebammen
fangen mit ben Sögeln um bie SSette. Sie
2(benbfonne war fd;ou gut Ütuljc gegangen, al§

wir bon beit §öf;en fliegen, mit bem 93cwußt=
fein, einen itubergeßlidjen 9iad;mittag erlebt gu
fjaben. ^Denjenigen SDÎitglicbcrn, bie glauben
c» fei nidjt ber SJUtlje wert, beuett gefcf;iel;t
red)t, wenn fie um fold;e ©titnben fommen.

Unfere nädjfte 58erfammluug ift berbuubeu
mit einem Slugflug uad) bem ©täötdjeu 3tegeu§=
berg unb beffen gleichnamiger SÖitrg. 25 et
Sluêflug ift auf ben 30. 5uli feftgcfeljt. ?lbfal;rt
ab .vmuptbaljnljof 12 Ufjt 55 tOfin. Slnfunft
in Sicldborf 1 Ußr 27 SDÎin. Slbfaljtt ab S3at;n=

l;of SBiutertljur 11 Ußr 15 9J?in. nad; 58ülad).
§offeut(id; bürfen wir red;t biele Kolleginnen
in 9îegenëberg begrüßen bon SBintcrtljur unb
bon beit ©emeinbcit Sielsborf, Dttelfingcu,
53ud)§, Öberglatt, Dïiebergfatt, 9iümlang, hiebet*
IjaSle, ©teinmaur, ©djöfpiyborf, 83ad)ê, ©tabel,
äöeiact), ©lattfelben, iöitlad;, éîorbaê uttb wie
bie Ortfdjaften alle beißen. Stile fiitb freunb»
lid) eingefallen. Sollte ba§ SBetter am 30. Suli
ein tiaffc» ©efidjt machen, fo würben wir beit
Slttöflug um 8 Sage bcrfdjieben, bann bei jeber
Söitterung. S er 58orftanb.

©ebuttdfrtrteucrtrag für 58lt«bc
itn Tstttti iyi4.

SCÖir berbanfeit bet gütigen gitweifung ber
Hebammen au§ bent Kanton
Stargau "2 ©aben im Slctrage bon 2?r. 12. —
appenzell 2 „ „ „ „ 4.—
Sern 3 „ „ „ „ „ 12.—
gretburg 2 „ 7. -
©enf 2 „ „ 10.-

UcBcrtrag gr. 45. —

Uebertrag Jr. 45. -

©laruê 1 „ n

©olutf)urn 3 „ „ 11 11 I*-
©t. ©allen n

STptrgau 11
11 „ „ 34.

SBaabt "2
n

2

Sürtcl) 7 it 11 u 100.

Xotal im Ysuni 42:I- n 11 ti „ gr.24S.

SJtöge St;re Siebe ttitb 3(;r ©rbarmeit für bie

unglücflidjen 23linöen ftct-3 wad) bleiben unb 3l;r
©if'et für uitfcre gute ©ad;e uid)t nadjlaffeu!

Sie 3entralftefle bei) frfjiucigevifdjen

Sliubcntoefetiii, Saitggaffc--©t. (^5illicit

P. S. SSir erfudjen Sie, bie nötigen ®rttcf=
fachen immer nadigubeftelleit.

SBo deine Siubcr fiitb, füllte in jebent .Çau^att ftets
ein Ipatet be» Bcfaiutten felbfttätigen SSafrfimitteld

„iperf il" üorratig fein. SBcttu aud) ansunefjmcn ift,
baj? bie Solange bicfcS f|5robuîteâ, tjinfidjtlid) feiner
aufjerorbentlicl) ^erburragenbeu SBafdjtuirfimg ben

meiften §au§frauen Betannt fein biirfte, fo fei fjiermit
nod) Êefonberâ barauf ^ingemiefeu, bafi gcrabc sunt
SBafdjcn Bon Stinbertoäfdje cä nidjtä BeffcreS gibt, atö

„ Sß e r f 11 ". Stbgefebcn üoit ber ©djuctligteit itnb ®riiitb»
lidjf'eit, mit ber ißerfil bie SJäfdje reinigt uitb blcnbeitb
toeifj madjt, Befeitigt eb aud) bie ber ft'iuber» unb 6e»

foitber» ber ©augling^wäfctjc meift autjaftenben fdfarfen
©critdje uitb lrif;t bie SSSäftfjc nidjt gelb lucrbeit. SDagit

tomrut, baf; nad) miffenfdjaftlidjcn 3-eftftellungcn Sßcrfit

beim SSafdjctt eine ftart beêittfiûerenbe SSSirtung eut»

faltet, lüoburdj baäfclbc ein Bortrefftirfjcâ Sorbeuguugä-
mittel gegen UeBertraguitg Butt nnftedenbeit ÜranP
tjeiten toirb.

IXnfere ^iutlltn^galerte.
SJiart^a unb Slbolf K. aud SBieêbaben lauten aid

2ld;tmonatg=Kinber am 20. Sinti Hein unb fc^wädjlid)
gttr SSelt.

Sfyre garte SDlutter, eine ©rftgebärenbe, würbe
bitrd) fdjwere ©utbinbung unb übergroßen SBlutberluft
[jart mitgenommen, fobaß fie wäljrenb ber erften
SBodje nur wenig Staßrung für bie Kiitbcr ßatte.
Stuf Slnraten ber bpebamme madjte fie bann einen
IBerfud) mit SOÎalgtropon, ber ein feßr ftarfcS @iit=

feßießen bon SJiild; gttr fÇoIge batte. Sie Zwillinge,
ait bereu Sluflommett gezweifelt würbe, erßolten fid)
altmäblid). ©inmal gu Kräften gefommen, ging ißre
©ntwidelnng afôbantt rafd; borwärtg ; bie @ewid)tê=
gunaßme madjte faft erftaunlidje unb ftetS gleicß»
mäßige fyortfcfcjritte.

Slucß bie «Kutter erßotte fid) unter
be« SOÎalgtropoit gttfebenbg unb natjm
©ewidjt gu. 9tot| int 7. SJÎonat, git
biefer S3erid)t an un§ gefaubt würbe,
Sftild) aty aHeittige 9îa(;rung für beibe

gicwifßt bet Stittber :

fDîartlja

20. Quni 2 Stg. — gr.

^lïdïtfjtt nttb ilboff Si. aus urnesbabcit.

20. Snti 2 „ 150
20. Stuguft 2 „ 010
20. September 3 „ 100
20. Ottober 3 „ 420
20. Stobembcr 3 „ 850
20. ®C3cmbcr 4 490

bem ©inftuß
wefetttlid; an
wetd;er
genügte bie

Kittber.

Slbolf

2 Stg. 120 gr.
2 „ 450 „
3 „ — „
3 „ 600 „
3 „ 980
4 „ 600 „
5 „ 50 „

Helsasnmen
bitte gefl. lesen.

Frl. A. St., Hebamme in Z., schreibt:
„Ich bin langjährige Abnehmerin

Ihrer Okie's Wörishoferaer
Tormentill-Seife und Creme.
Ich lernte selbe schon vor 15 Jahren
als sehr heilsam kennen in Fällen
von Hautausschlägen, Wuaid-
sein etc., brauchte nie etwas anderes
und empfahl sie stets in meinem
Berufe als Hebamme, denn noch nie
hat sie mich mit ihrer guten Wirkung
im Laufe all dieser vielen Jahre im
Stiche gelassen."

Zu beziehen in Apotheken und
Drogerien: die

Tormentill-Seife
zu 65 Cts. das Stück,

Tormentiii-Crème
zu 60 Cts. die Tube.

• Hebammen erhalten Rabatt bei direktem Beziige.

F. Reinger-Bruder, Basel.

Offene ßebammenstelle.
^

Su ber gimvoßttetgeumube "Söyitigett ift eine ^ebammenftelle (großer
Kreis) nett gu tieferen, föeweröcrinuen, rneldjc bie Kranfenpftege gttglcidj
berfteljen, werben borgegogen. 889

Stnmclbungeu finb gu ridjteu an bie tüeiueittbcfdjm&mi vfötjuigeu.

Nährzucker „Soxhletzucker"
als Zusatz zur Kuhmilch seit Jahren bewährte

Dauernahrung für Säuglinge vom frühesten Lebensalter
an in den Fällen, in denen die natürliche Ernährung nicht

durchführbar ist; auch als Krankennahrung bewährt, insbeson-
g dere bei Magen- und Darmstörungen der Säuglinge, sowie für

^„ fe7 ältere Kinder und Erwachsene. In Dosen von '/» kg. Inhalt zu 1.50 M.
Verbesserte Liebigsuppe in Pulverform, die altbewährte Liebig-

suppe, in leicht dosierbarer Form, in Dosen von V2 kg. Inhalt zu 1.50 M.
Nährzucker-Kakao, wohlschmeckendes, kräftigendes Nährpräparat für
Kranke und Gesunde jeden Alters, deren Ernährungszustand einer raschen
Aufbesserung bedarf, insbesondere auch für stillende Mütter. In Dosen von

'/s kg. Inhalt zu 1. 80 M. 881

Nährrnittelfabrik München, G. 111. b. H. Pasing b. München.

^^inger's hyg. Zwieback

JTede Wöchnerin kräftigt.

j^Jährstoff in Fülle (856a

^Jfeben auch die bekannten

ffjier- u. Milch-Nudeln Singer,

ßiabatt für Hebammen.

Chr. Singer, Basel.

wird vollkommen rein, von Blut, Eiter und sonstigen Flecken

r
beireit und^gründlich desinfiziert durch

Persil das selbsttätige WäSchlülttcl
CO

Besitzt stark desinfizierende Wirkung selbst bei niedrigen
Temperaturen von 30—40° C. und macht die Wäsch'e keimfrei.

Gefahrlos in der Anwendung und garantiert unschädlich.
Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen.

HENKEL & Co., A.-G., BASEL. Huch Fabrikanten der „Henco" Henkel's Bleich-Soda.
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Auch kommen wichtige Traktanden zur
Verhandlung. Wir laden die werten Mitglieder
ein, recht zahlreich zu erscheinen.

Der Vorstand.
Sektion Winterthur. Unsere letzte Versammlung

war ziemlich gut besucht. Verschiedene
Vereinsangelegenheiten wurden besprochen. Als
Krankenbesucherinnen für die Krankenkasse wurden

Frau Haag und Frau Erb bestimmt.
Fräulein Ganz bleibt gewählt für die Sektion.
Zur Sprache kam auch der Ausflug, der im
August stattfinden soll. Bestimmungsort „Das
Bänmli" bei Winterthur. Die Angustnummer
wird dann noch Näheres bringen.

Wir hoffen auch zuversichtlich, daß uns die
werten Zürcher Kolleginnen wieder mit ihrem
Besuch beehren und sich an unserem Ausflug
beteiligen werden. Die Versammlung findet
am 23. Juli, wenn möglich mit ärztlichem Vortrag,

nachmittags 2 Uhr im Erlenhof statt.
Neueintretende sind herzlich willkommen.

Der Vorstand.
Sektion Zürich. Unsere letzte Versammlung

vereingte uns aus dem schonen Zürichberg.
Nach Erledigung der Traktanden erlabten wir
uns an dem üblichen Kaffee, diesmal mit Eier-
rvhrli. Ein wunderbar schöner Abend lockte

uns noch in den Wald. Hinauf ging es ans
den höchsten Punkt, dort hielten wir Rast, ans
einem freien Platz, rings umgeben von hohen
Tannen. Bald ertönte Gesang, nicht nur in
den Zweigen, sondern ein paar Hebammen
sangen mit den Vögeln um die Wette. Die
Abendsonne war schon zur Ruhe gegangen, als

wir von den Höhen stiegen, mit dem Bewußtsein,

einen unvergeßlichen Nachmittag erlebt zu
haben. Denjenigen Mitgliedern, die glauben
es sei nicht der Blühe wert, denen geschieht
recht, wenn sie um solche Stunden kommen.

Unsere nächste Versammlung ist verbunden
mit einein Ausflug nach dem Städtchen Regensberg

und dessen gleichnamiger Burg. Der
Ausflug ist auf den 3V. Juli festgesetzt. Abfahrt
ab Hauptbahnhof 12 Uhr 05 Min. Ankunft
in Dielsdorf 1 Uhr 27 Min. Abfahrt ab Bahnhof

Winterthur 11 Uhr 1.7 Min. nach Bülach.
Hoffentlich dürfen wir recht viele Kolleginnen
in Regensberg begrüßen von Winterthur und
von den Gemeinden Dielsdvrf, Ottelfingcn,
Buchs, Oberglatt, Niedcrglatt, Rümlang, Nieder-
hasle, Steinmaur, Schösflisdorf, Bachs, Stadel,
Weiach, Glattfelden, Bülach, Rorbas und wie
die Ortschaften alle heißen. Alle sind freundlich

eingeladen. Sollte das Wetter am 30. Juli
ein nasses Gesicht machen, so würden wir den

Ausflug um 8 Tage verschieben, dann bei jeder
Witterung. Der Vorstand.

Geburtskartenertrag für Blinde
im Juni

Wir verdanken der gütigen Zuweisung der
Hebammen aus dem Kanton
Aargnu 2 Gaben im Betrage bau Fr. 12. -

Appenzell â „ „ 4.—
Bern 3 „ „ „ „ 12.—
Freiburg 2 „ 7. -
Genf 2 „ „ 10.-

Uebcrtrag Fr. 45. —

Uebertrag Fr. 45. -

Glarus 1

Solothurn 3
» 12.

St. Gallen
Thurgau 11 „ 34.
Waadt 2

Zürich 7 t, „ „100.
Total im Juui 42 „ „ Fr.24-i.

Möge Ihre Liebe nnd Ihr Erbarmen für die
unglücklichen Blinden stets wach bleiben und Ihr
Eifer für unsere gute Sache nicht nachlassen!

Die Zentralstelle des schweizerischen

Blindenwesens, Langgasse-St. Gallen.

U. 8. Wir ersuchen Sie, die nötigen Drucksachen

immer nachzubestellen.

Wo klcinc Kinder sind, sollte in jedem Hanshalt stets

ein Paket des bekannten selbsttätigen Waschmittels

„Persil" vorrätig sein. Wenn auch anzunehmen ist,
daß die Vorzüge dieses Produktes, hinsichtlich seiner

außerordentlich hervorragenden Waschwirknng den

meisten Hausfrauen bekannt sein dürfte, so sei hiermit
noch besonders darauf hingewiesen, daß gerade zum
Waschen von Kinderwäsche es nichts besseres gibt, als

„Persil". Abgesehen von der Schnelligkeit und Gründlichkeit,

mit der Persil die Wäsche reinigt nnd blendend
weiß macht, beseitigt es auch die der Kinder- nnd
besonders der Sänglingswäsche meist anhaftenden scharfen

Gerüche und läßt die Wäsche nicht gelb werden. Dazu
kommt, daß nach wissenschaftlichen Feststellungen Persil
beim Waschen eine stark desinfizierende Wirkung
entfaltet, wodurch dasselbe ein vortreffliches Vvrbengnngs-
mittel gegen Uebertragnng von ansteckenden Krankheiten

wird.

Unsere Zwillingsgalerie.
Martha und Adolf K. aus Wiesbaden kamen als

Achtmonats-Kinder am 20. Juni klein und schwächlich

zur Welt.
Ihre zarte Mutter, eine Erstgebärende, wurde

durch schwere Entbindung und übergroßen Blutverlust
hart mitgenommen, sodaß sie während der ersten
Woche nur wenig Nahrung für die Kinder hatte.
Auf Anraten der Hebamme machte sie dann einen
Versuch mit Malztropon, der ein sehr starkes
Einschließen von Milch zur Folge hatte. Die Zwillinge,
an deren Auskommen gezweifelt wurde, erholten sich

allmählich. Einmal zu Kräften gekommen, ging ihre
Entwickelung alsdann rasch vorwärts; die Gewichtszunahme

machte fast erstaunliche nnd stets
gleichmäßige Fortschritte.

Auch die Mutter erholte sich unter
des Malztropon zusehends nnd nahm
Gewicht zu. Noch im 7. Monat, zu
dieser Bericht an uns gesandt wurde,
Milch als alleinige Nahrung für beide

Sewicht der Kinder:

Martha

20. Juni 2 Kg. — gr.

Martha und Adolf K. aus Wiesbaden.

20. Juli 2 „ 150
20. August 2 „ 010
20. September 3 „ 100
20. Oktober 3 „ 420
20. November 3 „ 850
20. Dezember 4 400

dem Einfluß
wesentlich ail
welcher Zeit
genügte die

Kinder.

Adolf

2 Kg. 120 gr.
2 „ 450 „
3

3 „ 600 „
3 „ 080 „
4 „ 000
5 „ 50

bitte gell. lesen.
I'll. (1. Lt., Hebamme in sàreibt.'

„là bin iangjäbrigs ^bnsbmsrin
Ikrsr SI«îà
VsrrrisntNISsile und
là lernte selbe sàon vor 15 .labrsn
à sskr ksîlssi« kennen in Lallen
von
sein sie., brauàte nie etwas anderes
nnck smptäbl sis stsis in meinem Le-
ruts sis Hebamme, clsnn noà nie
Nut sie mià mit ivrer guten Wirkung
im Lauke ail (lisser vielen labre im
Ltiàe gelassen."

^u belieben in dpotkeksn und
Drogerien: die

?a?n»«nîiIi-Seïîs
XU 05 Lts. das LKek,
a?nHSnîZSî»L?ènHE
XU 00 Lts. die Lüde.

Ilàmweu erlmlten Il-àtt bei direktem LexuZe.

f. kkingek'-Vi-uäel', Ka8s>.

vttene kebZmmenstelle.
In der Kinwohnergeineinde Wynigen ist eine Hebammenstelle (großer

Kreis) neu zu besetzen. Bewerberinnen, welche die Krankenpflege zugleich
verstehen, werden vorgezogen. 889

Anmeldungen sind zu richten an die Keineindelchreiberei WynijM.

kMk^uài- „8oxtà2uàl-"
als ^usatx xur Ivubmilà seit labrsn bswäbrts

vauernsiirung t'iir Säuglinge vom krübsstsn Lebensalter
an in den Lallen, in denen dis natûriiàe Lrnäbrung niât

duràKbrbar ist; auà ais krsnkennalirung bewäbrt, insbsson-
dsrs bei Nagen- und Darmstörungsn der Säuglinge, sowie kür

ältere Kinder und ^rvvaelisene. In Dosen von kg. inkait xu 1.50 VI.
Verbesserte Liekigsupps in Dulveriorm, die altbswäkrts Lisbig-

supps, in isiellt dosisrbarsr Lorm, in Dosen von '/? kg. Inkait xu 1.50 VI.
5lâkr2uslrer-ksli,»<z, woblsàmeeksndss, kräktigendes Mkrpräparat Kr
kranke und klesunds jeden .-liters, dsesn Lrnäkrungsxustand einer rasàen
Vulbssssrung bedarf, insbesondere auà Kr stillende Mittsr. In Dosen von

V? kg. Inbalt xu 1.80 N. ssi
AabrmittsIIÄbrM Vltiiiebsn, <4. m. k. II. Dasing b. .11 tl liebem

^^inger's kyg. Iwieback

Wöebnsrin kräftigt,

^^ätirstoff in ssülls (S56a

^Mkben aueb die belisnnten

?^!er- u. Ilililàssàln 8inger.

lîiSdstt für ttebsmmen.

Ltw. Singvr, önsvt.

wird vollkommen rein, von Llut, Liter und sonstigen LIecken

^
belreit und^gründlick desinkiàrt durck

«las seldsttätixe
Lesit^t stark desinkiàrende Wirkung selbst bei niedrigen Tempe-

Taturen von 30—40° L. und mackt die IVäscb'e keimkrei.
Leîâknlos in lter kînrvenâunA unâ garsntient unscdââlicl».

«LbiKLL à Oo 13 a., Lâ8LL.nàà, „ffeneo" flenkei's KIàK»8l)6â.
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lit SdiiBfitrr riiaramr
^fft^ielTes #rg<m be* §cftuic^erif(6eu Jkfiammenoerein*

Snljalt. Sic SkrEjütung bc§ ÂiiiôBettfieBerê (SrEjtujj). — îtn» bcr 5J5rajt§. — Sdjfficbcrifdicr §c6ammciiticrcilt: Scntrnlborftnnb. — ftranfcnfajie. —3ur Sîotij.
— Sanffagnng. — TOitteiluiig. — 21. @d)ioetj. JpcBnmmentag iit QüridE), SöericXjt uBcr bic SelcgiertcnBerfnminhtng ; EßrototuEE i'tBcr bic Skrfymbtungcn bcr ©encratBcr-
fammEurtg. — â3crctnênadjrtc()tcti: ©eïtioncrt sBajct»@tnbt, Skrn, SRomnnb, ©t. ©alten, SoEotEjurn, SBintcrtfjur, Simtf)- — ©cBurtëfartcncrtrag im Sülonat Qitni. — SEnjeigcn.

l\\x fief) tPtrfltd) erbo ici t unll,
mer ftärfungsbeöürftig unö förperltcfy ober geiftig überanftrertgt iff, ber beilüde öie Sommerzeit 511 einer grünölidfen äuferen unö

inneren 2tuffrifdjung unö Perjüngung feines galten ©rganismus. bjäuftgcs Baöen im tnäfjig mannen ïDaffer mit energifdjcm

frottieren oöer Bürften öer ffaut; £uft= unö Sotmenbäber, reid)Iid)e Bemegung in guter £uft, öas finö ôie mirffamen 2ÏÏitteI

äuferer bfygiene, öie öas Blut fdjneller in öcn 2tôern freifen laffen unö öen Stoffmedjfel fo günftig beeinfluffen, namentlidj bann,

menn man gleicf^eitig mit innerer ifygiene, mit einer Biomalj.-Kur, cinfelif.

Biomalj mirft auf öen ftärfungsbeöürftigen ©rganismus fojufagen mie

ein innerlid; angemanötes Baö, mie iuneriid) tjeilfam pulfierenbes Sonnenlicht.

£s frifdjt Blut unö Säfte energifd) auf, febmemmt angefammelte Schladen

unö giftige Stoffmedjfelrücfftänöe nad? unö nadj aus öem Körper meg unö

ebnet fo öer gefunöen «Sencrationsfraft öer gellen nachhaltig öie IPege.

Biomalz
ift fein BTeöifament oöer fünftlicfyes chemifches Proöuft, fonöern ein aus eölem

(Berftenmalj unter 5ufa^ »on <£>Iyceropt)ospt)at gemonnenes, natürliches 'Kräf=

tigungsmittel non föftlicfyem IDofylgefcfymacf unö einer fo leichten Peröaulidjfeit,
bafj auch Perfonen mit fefyr fcfymacbcm BTagen es ansgcjeicfynet nertragen.

Biomalj fofteft §•*. 1.60 öie fleine unö §Siï. 2.00 öie grofe Bofe. — ETäg=

liehe Ausgabe nur ca. 25 Cts. 8^8

Beingeschwiire (Offene Beine)
werden nach langjähriger ärztlicher Erfahrung ohne Bettlage und ohne
Aussetzen der Arbeit mit Ulcerolpaste (1.25) und Ulcerolpilaster (20 cm Fr. 2. —)
geheilt. Prospekte gratis.

Erhältlich à Fr. 1. 25 in der Victoria-Apotheke von H. Feinstein, vor-
rnals C. Haerlin, jetzt mittlere Bahnhofstrasse 71 (gegenüber dem Rennweg),
Zürich. Prompter "Versand nach auswärts. 853a

Das Kindermehl

.Schutz- Marke

der Schweizerischen
Milchgesellschaft Hochdorf ist den

besten andern Kindermehlen
mindestens ebenbürtig aber

wesentlich billiger.

Vorzügliches Kindernährmittel Zahlreiche Empfehlungen
880

ER

M

TKas von tausenden von Aerzten und Hebammen zur Anregung-LZ der Milchsekretion bestens empfohlene und in Säuglingsheimen

und Mutterberatungsstellen ständig gebrauchte

Lactagol
kommt jetzt auch in sofort gebrauchsfertigen

Tabletten
in den Handel (Preis pro Dose Fr. 1. 50)

Unübertroffen als hygienisches Streu- und Wundpulver für
Kinder und Erwachsene ist

Albin -Puder
Albin-Puder wirkt durch freiwerdenden Sauerstoff mild
antiseptisch. Er beseitigt üblen Geruch und erhält die Haut
trocken, geschmeidig und zart. Grosse, elegante Streudose,

ausreichend für mehrere Monate, Fr. 1. 25. 852

Hebammen erhalten Proben und Literatur gratis.

Pearson & Co., G. m. b. H„ Hamburg.
*§5
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Dir Zlhixriirr cdome
Offizielles Argan des Schweizerischen Kebammenvereins

Inhalt. Die Verhütung des Äiudbettsiebers (Schluß). — Aus der Praxis. — Schweizerischer Hcbammeiivcrcin: Zcutralvarstand. — Krankenkasse. —Zur Nvtiz.
— Danksagung. — Akitteiluug. — 21. Schweiz. Hebmmncntag in Zürich, Bericht über die Delegicrtenversnmmluug; Protokoll über die Verhandlungen der Generalversammlung.

— Vcrcinsnachrichtcn: Sektionen Basel-Stadt, Bern, Romand, St. Gallen, Svlvthurn, Wintcrthnr, Zürich. — Gebnrtskartenertrag im Vivnat Jnni. — Anzeigen.

Wer sich wirklich erholen will,
wer stärkungsbedürftig und körperlich oder geistig überanstrengt ist, der benütze die Sommerzeit zu einer gründlichen äußeren und

inneren Auffrischung und Verjüngung seines ganzen Organismus. Häufiges Baden im mäßig warmen Wasser mit energischem

Frottieren oder Bürsten der Haut; Tust- und Sonnenbäder, reichliche Bewegung in guter Luft, das find die wirksamen Wittel
äußerer Hpgiene, die das Blut schneller in den Adern kreisen lassen und den Stoffwechsel so günstig beeinflussen, namentlich dann,

wenn man gleichzeitig mit innerer Hpgiene, mit einer Biomalz-Aur, einsetzt.

Biomalz wirkt auf den stärkungsbedürftigen Organismus sozusagen wie

ein innerlich angewandtes Bad, wie innerlich heilsam pulsierendes Sonnenlicht.

Es frischt Blut und Säfte energisch auf, schwemmt angesammelte Schlacken

und giftige Stoffwechselrückstände nach und nach aus dem Aörper weg und

ebnet so der gesunden Gencrationskraft der Zellen nachhaltig die Wege.

ist kein Wedikament oder künstliches chemisches Produkt, sondern ein aus edlem

Gerstenmalz unter Zusatz von Glpcerophosphat gewonnenes, natürliches Aräf-
tigungsmittel von köstlichem Wohlgeschmack und einer so leichten Verdaulichkeit,

daß auch Personen mit sehr schwachem Wagen es ausgezeichnet vertragen.

Biomalz kostest Ix. l. KL die kleine und Jr. 2. W die große Dose. — Tägliche

Ausgabe nur ca. 25 Tts. 8^8

LeinAssàrriire (Ottin« Là«)
ivsrclen naok langMIiriger ärstliolmr Lrlakrung okns IZettlags uncl obns àus-
setzen clsr Vrdsit mit Illvvrolpastv lt.25) uncl IIIeerolMaster (20 am Pr. 2. —)
gekeilt. Prospekts gratis.

Lrkältliok à Pr. 1. 25 in «ter Victoria-^xmtbsks von g. poinstsin, vor-
Mals L. Nserlin, jst?t mittlere Laknkolstrasss 71 (gegenüber üsm Heimweg),
TNrioN. prompter Versankt naok auswärts. 853a

Oa,8 Lsinàernisbl

àer 8ek>vsi?ei'î8eken üüilcti-

gkZkIIsckast ttockäoi'sist à
besten nnàsrn Xinàerrneblsn
ininàestens ebkndül'tig aber

>: vesentlieb billjgsi'.

Vorîûgliobes Kinànàmittvl laklrviebe Lmpfoklungvn
880

M

PFas von taussnâsn von ^sr?tsn uncl Hebammen ?ur Anregung
clsr lVlileksskrstlon bestens emplbklens uncl in Säuglings-

bsimen uncl UutterbsratungsstsIIen stänclig gebranokts

kommt )et?t aueb in sokort gebrauoltsksrtigsn

in clen Nanclel (preis pro Dose Pr. 1. SV)

plnübertrollen als k^gienisobes Streu- uncl >Vuncipulvsr Mr
lîinclsr uncl Lrwaeksene ist

ìlliiii
^lbin-puäer wirkt clurek freiwsrclencleii Snusrstokk milcl
antiseptisob. kr beseitigt üblen vsruok uncl srbält clis Haut
troeken, gesekmsiclig uncl ?art. llrosss, elegante Ltreuüoss.

ausrsisttsnä kür rnsNrsro Slonato, Pr. 1. 2S. 852

Usbammsn srbslton Proben uncl I-Itsratur gratis.

Larson K Co., K. m. b. tt., ttambui-g.
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Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893. London 1896.
Grenoble 1902. — Ehrendiplom : Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc

Birmenstorfer
Bitterwasser (fc»eu,

Von zahlreichen medizinischen Autoritäten des In-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt hei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz, Hä-
morrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weiblichen Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in Meiner Dosis.
Erhältlich in alien Mineralwasserliandlungen und

grössern Apotheken. Her Quelleninhaber: 884
Max Zehuder in Birmenstorf (Aarg.^

IIIIIIUllllllllllllllllllilllllllMIIIMUMIIIillllllllMlllimiHMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIItUmiMIIUIIIIIIIMIIimillllll

Kleieextraktpräparate
Marke Kronrad Maggi & Cie., Zürich Marke Kronrad

(Zii 2812 g)

ermöglichen in wenigen Minuten die Zubereitung

eines Kleiebades von unübertroffener
Wirkung gegen Kinder-Hautausschläge,
Wundsein, Hautentzündungen und rauhe
rissige Haut. Zu beziehen durch alle
Apotheken, Drogerien und Badeanstalten,
und wo nicht erhältlich auch direkt durch die
Fabrikanten Maggi & Cie., Zürich.
Den tit. Hebammen halten wir jederzeit Gratismuster

und ärztliche Atteste zur Verfügung.

Iiiiiiiiiiii

883
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Oppliger's Kinderzwiebackmehl
Beste Erfolge

in vielen Fällen, wo die Kinder sonst nichts vertrugen.

Oppliger's Gesundheitszwieback
Vorzügliches

fein schmeckendes Gebäck für Wöchnerinnen.

Zwiebackbäckerei OPPLIGER,

Aarbersergasse Nr. 23 Bern

Sterilisierte

Berner-Alpen -Milch
der Berneralpen-Milehgesellschaft, Stalden i. E.

,,Bärenmarke" * 850

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nabrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität!
Schutz gegen Kinderdiarrhöe.

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

Hajfer-
Fabrikant H. Vobs, Bern

i

.y

„Berna"

„Berna"

„Berna"
MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
M ir
BERNA'

enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell ßlut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.
Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 8G2

Sanitätsgeschäft SCHINDLER-PROBST
BERN, Amthausgasse SO. Telephon 2676.

Empfiehlt den werten Hebammen hydrophile Windeln, Leibbinden,
Gummiunterlagen, sowie sämtliche Wochenbettartikel in reicher
Auswahl. 85n Achtungsvoll Obiger.

Sanitätsmagazin
in. KlÖpfei*, Bern

11 Schwanengasse 11.
858

Billigste Bezugsquelle
für Leibbinden, Wochenbettbinden von Fr. 3.50

an, Gummistrümpfe, Beinbinden, Irrigatoren,
Bettschüsseln, Bettunterlagen, Bade- und
Fieber-Thermometer, Milch -Kochapparate
(Soxhlet), Milchflaschen, Sanger, Handbürsten,
Bruchbänder, Lysoform, Watte, Scheren etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answalilsendnugen nach auswärts.
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wÄt« Brammen- und Kinderseife.
Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für (lie

Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat
sich die „Toilette-Saminetseife" oder „Velvet Soap" bewährt.

Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. Schaffer, Universitätsprofessor
und Kantons-Chemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts.
für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt
ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken.

Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück
Fr. 1.30) erhältlich im Generaldepot Locher À Co., Spitalgasse 42,
Bern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall
hin, wo Depots, allenfalls noch nicht vorhanden sind. 865

S. Zmygart,Bern Ä
55 Kramgasse :: Kess/ergasse 18 wJffff
Kinder-Ausstattungen

Erstlings-Artikel
Kinder- Wäsche L.F^^Ép| j

870 Kinder-Kleider
Schweizerische Landesausstellung Gruppe 46: Säuglingsfürsorge
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Oolàeve Neàaille: Xixsn, 1884. Oliioa^o 1893. I^onàon 1896. (Are-
volile 1902. — LIii eiilliplovi: ?i'ankLnrt 1880. 1889 eto. ew

Lîrmenstoi'kLi'
Litter,vaster,^>à

Von iîàlreiekon uieàiûiaisvbsn lutoritäteu à« lu-
unà luslauàes ewptoblenes un«ì verorânstes uaturlielies
lîitteiuvassèr. obuo «ien auàern lîitteruasseru ei^eueu
uuauFsueliuien Xaek^cseiiiuaeic. >lit ausserordoutliolieiu
Irkoixe angswancit ksi Iiabitueller VerstopkuiiA mit llv-
povbauàiie, Oeberkraiikbeiten, Kelbsuobt, Oettker-ü, Uü»
morrliolcial- unci Llaseuleilie», Lrankiieiteu «îsr weit-
lieben lluterleidsor^aue stc.
» >><1>II<lîl,IK II 1»<^>>,l<ì<-,>i <„,^>t<>I,I<II.

^.^8 eà/sc/te« rriricè e» /ciràer l)oà.
Orkâltlick in allen Mli»vr»lv»»«serli»!»â!uiizx«i, unâ

grosssrn ^pvtdelivii. Osr OusIIsninkabsr: 884
A1»i ^ediiilvr in Itlriu«i»«tarl (^.arg.^

NNNI»NN>NNN>>NN>>>NNN>NNNIUIN!l>>>>>N>>>>>>NNN>NN>N>N>>>>>>>>>>>>>N>NI>UIlNNNN>>>>>>>>IIIIIII»IIN

KIei c extrnk t i» i kMrate
Narks Xronraà ^laggZ L. Lie., ^üi-iel? Narks Xronraà

(^à 2812 A>

srinoglictisn in vvsnigsn Ninutsn ciis ^ubsrsi-
tunx sinss Ivlsiskaclss von unüksrlrolksnsr
IVlrkunx gssisn Xirulsr - IlautausscliIûAs,
Wurulssir», llautsrttxûnàunAsi, unà rauks
rissÎAs Rsut, Xu ks^isksn ciurcii nils ápo»
tkàsn, I)rc>Asrisn unci Laclsanstaitsi,,
unci wo nickt srkâlilick auek ctirskt ciurck ciis
Oabrikantsn

^

AlsAzi^äi ^îs., Mricd.

j>I000»N>>0N>>>>>>>>>>>>>>N>»NNN0l0>>>>>>I>>>>!III>>NNN>NINI»0

INNNIIIII
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«> Ä

tippligers Kïn^eexwïsdsrkmekl
kests Orkolgs

in vision kaiisn, wo clisXinàsr sonst inckts vsrtruxsn.

0ppiïge^'s Lvsun«H,sitsU«,ïedseIt
Voi^NAijàsg

kein sclnnscksnciss Lsbäck à' ,Vocknsrinnsn.

Xuliedàdâàei v??1IKLkî,
ilarksrssr^asss i^ir. 23 vsri.

^teiilisierte

kerner-^lpen -Nîlek
cier Lerneralpen-lVliloligeeellsviiaft, 8talc!en i.

H

KMbktâ »»à dràlìiM SächiiH-MmK.
wo Nuttsrmiick kskit.

Absolute Siciieriieit. - Kleioiimsssige (ìualitâìl
Scliutr gegen Xinciercilarrböe.

^Is kräktiZss ^ipsnprociukt isistst ciis Lsrnsr-ilIpsn-Nilck auok
stiilsncisn Nüttsrn vortrskkiiciis visnsts.

?à-ànt N. Uvds, Lern

L

„kei-na"

„Vei-na"

„kerna"

b(bi/>.s5
Zbloiv/zir

M I?

«znUiâlt 40 °/o extra prâpa-
rierteir Itater.
Í8t an leiellter Verâaulîekkeit
unci iMin'Mtlà uneri'eielit.
maeilt iceink tetien Lancier,
sonciern körcieri speciell iZiut-
unci LncmitendilànA unâ
inaeiit cien Lorper avisier-
stanäskikio ZeZen Lraniciaeiis-
iceirne nncl Lraniciieiten,

Wer,Lerna' nickt kennt, verlange Kratie-lloeen
Lirriâirliczri ir> /apc>rlisl<sr>, Oroßssrisn

unci l-iancllunAsn. «6â

SâiiM^Skkàlt 8egIW1R-?KM8I
Virilliz,SO. rsispkon 2676.

Lmpkskit cisn cvsi lsi, Nsknrnmsn kyllropkiie v/mlie!n. ksibbinclen,
Kummiunterlagsn, sovis sàmtiisks Voekentietwetilcel in i sisksc àis-
^'ski. 8à» ^sktun^svoii ObiAc»-.

HA. «vr»
11 11.

8l>8

II«
kür 1.v!I»1>>îii«iv,A, 1V«oI»vii1i»vtti>»iiit1«ii von k^r Z 50

an, <A?»ii»in!«triìliiz»L«7 kv!i»k!n«Ivii, IrriK»t«r«i>,
kett^el»iì«8vli», k«tàiit«rI»Kvii, Iîi»«iv- nn«1

?ivil»ur-H»viin<»ii»«tv?, ZlRleI»-Iî««I»»ppiìiî»t«
(Loxklet), A1!i«I»tiî»«eI»vl», 8î»NKvr, H»i»Ä1bi»» 8t«Zi,
It! I., !8otV»i iii, 1V»ttv, ^»« Ix i oil etc

ttebammen erkalten böckstmöAlicken kîabatt.
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"--i- Hebammen- u»a liinckerseìkè.
7t.Is ciis rsinsts unci diitiFsts roiisttsnssit's, absolut sieiier tiir «lie

Ilautpilexs (also auek iür Xeinumus» unci kür <iis Xiiuierstiiiiv), kat
sisk à „roilette»8aiuillàeike" ocisr „Vslvst 8oap" bsaväkrt.

Ois „Lammstssiks" ist von lirn. Or. Lskakksr, Onivsrsitätsproksssor
unci Z^antons-Oksrniksr in Lsrn, auk Osinksit gsprükt unci stskt untsr
internationalem Naricsnsekut!?. Osr bsispisllos billies Orsis von 46 Ots.
kür sin naskvvsisbar aus erstklassixeiu Natsriai NsrgsstsIItss Oroâukt
ist sin^iA üsm Zlassenvvrbrauob xu vsrüanksn.

vis „roiistts-Lammstssiks" ist à 45 Ots. (Sskasktsi à 3 Stück
Or. 1.3V) srNältlick im <Zeu«v»Iâep«»t I««!»«!» «ìb < «., Spitalgasss 42,
lteru, Aö^rünclst 1831. Nan vsrssncist ciirskt untsr àcknakms üksraii
Irin, wo Ospots alisnkaUs nocir nickt vorkancisn sinci. 865
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Bekanntmachung
%

Billigste und beste Bezugsquelle
für

Hebammen-Bedarfsartikel
Auf Verlangen Auswahlsendungen

Sanitätsgeschäft

LEHMANN-BRANDENBERG

BERTS S14

Blumenbergstrasse 49

* Für Hebammen!

m. höchstmöglichem Rabatt:

Bettunterlagestoîfe

Irrigatoren ii
Urinale jjBettschiisseln und

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer i|

Badethermometer
Brusthütchen Milchpumpen

Kinderschwämme, Seifen, Puder

Leibbinden aller Systeme

Aechte Soxletli-Apparate

Gummistrümpfe
Elastische Binden

etc. etc. 855 a

Prompte Auswahlseiulungeii
nach der ganzen Schweiz

Schaffhauser

Sanitätsgeschäft
«s n : ZÜRICH Bahnhofsfr. Ii

Inhaber:

Spurlos versehwunden
sind alle Verdauungsstörungen bei kleinen Kindern
durcli Gebrauch von Lactogen. Lactogen macht keine
fetten Kinder, sondern bildet nur Blut und Knochen.
Wenn gar nichts mehr von den Kindern ertragen
wurde, so war Lactogen der Retter in der Not.
Preis per Büchse für die Hebammen à 95 Rp. franko.
Verkaufspreis Fr. 1.30. Muster auf Verlangen gratis.

Kindermehl- und Cereal-Cacao-Fabrik Lactogen A. Lehmann, Bern

Schutz dem Kinde! Decken-

halter

verbin (Tend einfach. — Kein Bloss-

strampeln mehr — Kein Annähen.

Alex. Ziegler, Sanitätsgeschäft,
Erlachstrasse 23, Bern. 867b

fMraOD'sëŒFfû

VERENGTE ZÜRIHERNDLKEREIEN

ist das beste

Kräftigungsmittel
für

Wöchnerinnen
Aerztlich empfohlen.

Kefir selbst machen kann
jedermann mit

Axelrod's Kefirbaciliin
Preis per Schachtel Fr. 1.60

Erhältlich in Apotheken 854

(es
1-1-16 Beste Bezugsqueüe

für alle

Heiiainifteüaftilge!
„bei höchstmöglichem Rabatt.

Sanitätsgeschäft F. Schenk, Bern
Telephon 404 Waisenhausplatz 5 Gegründet 1877

Seit
20 :Jahren

Preis Fr. 1.50.

Bestes Frühstück.

Aerzrtich
allgemein empjifohleri

GHOCOlATl?mgL
Cacao-zChocolatfabnk

Das zuträglichste tägliche Frühstück für Wöchnerinnen,
Kinder und Personen mit empfindlicher Verdauung.

Vor den zahlreichen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt.

Tiff

*ffifififififififififififififif
ifif
4r
ifif

Beste Bezugsquelle für

Stubenwagen
Klappwagen
Liegestühle

Gébrauclis- unci Luvus-
Korbwaren
im Verkaufsmagazin der

Rohrmöbel- und Korbwarenfabrik

Stettier & Ingold, Bern
Kramgasse 44 868

r ^ww/ Ein wenig Lacpinin \in das Bad unseres Lieblings stärkt und erfrischt die Ilaut

Mutter und RCiud gesunden
durch das kräftige köstliche Tannennadelaroma
des Lacpinin, weiches in keinem Wochenbett-,
Kranken - und Kinderzimmer fehlen sollte.

Gratismuster und Prospekte durch 874

^ Wold A. G., Zürich^ A
o— —oo

Universal-Leibbinden
während und nach derSchwangerschatt,

bei Korpulenz etc.
Seit dreissig Jahren als das Beste und
Zweckmässigste anerkannt, was es gibt.

Von Aerzten rühmlichst empfohlen.
Zu haben in allen besseren Bandagen-

und Sanitätsgeschäften.
Man verlaufe ausdrücklich Teufel'sclies Originalfabrikat.

Illustr. Prospekte, auch von den andern Teufel'sehen
Spezialitäten, kostenlos von 886

Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart Cj
—3

^U3£LHARDj

senm

m
>IAC HYLO^j
Kt/W ö-PUÜ^l

Seit Jahrzehnten bewährtes, von hervorragenden
Aerzten empfohlenes Einstreupulver zur Heilung
und Verhütung des Wundseins kleinerKinder ;

vorzüglicher Wund- und Schweisspuder für Erwachsene

gegen Wundsein jeder Art: Wundlaufen,
starken Schweiss, Wundliegen etc. etc., von
unerreichter Wirkung und Annehmlichkeit im

Gebrauch.
Urteil des Herrn Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel, Direktor

der Städtischen Frauenklinik, Frankfurt a. JV1. : „Ich gebrauche
seit vielen Jahren sowohl in der Klinik (über 1200 Geburten jährlich), als in meiner Privat-
Praxis ausschliesslich Ihr Diaion zur grössten Zufriedenheit aller Beteiligten. Diaion ist
durch keinen andern Puder zu ersetzen. Bei starkem Transpirieren der Füsse und
Wundlaufen bewährt sich der Puder gleichfalls vortrefflich. Auch andere Kollegen, die
denselben anwandten, bestätigen meine guten Erfahrungen."
In ständigem Gebrauch von zahlreichen Krippen, Entbindungs-

Anstalten und Krankenhäusern. 877

———— —. In den Apotheken —rrr»—

Nr. 7 83

kàmàelM
küsste uiiâ veste Kküizsizukllk

kür

MàiliiM-Mààl
^uf Verlangen ^uswakleenäungen

8g.uiiäk8A6SLliäkk

MMW-KKWVNKMK

Llumsnlzsrgstrtn-ss 49

^ kür göbMWii!
m. köek8tmöglickym kîsdakt:

Zetlunlertageslofse

Z!

vriiìâlk ^kkMediìSselii uliâ

lZeprüftv Maximal-

fiebsr-Ikermomstkr <i

LÄciStüsrrnornstsr
kriistvütedei! ^ NtetMiiWli

^slltökeetlWlsllsie, 8àll. f'llàs

i.eiddinllkn aller 8y8teme

^vvdte 8«xlvtl,.^z»K»»rt»te

(Zummistrümpke
^lasiisoks ^iricksn

sie. sts. 8551>

prompts à«ualû«e»ài>gs»
iinsli üsr gamisn 8stivs>7

8ekâ3U8ki-
8anität8gk8e^äft

s ?1

Inlialisr:

^s^à/z/zà
8iuü aiio VoràuuussskôruuMli doi kioiueu Kiuckoru
üureli kkodrauoü von I^^Ltossn. paeiogou maoüt kào
kotkou Kinâer. »ouckoiu diickot nur kklui uuck L.uooliou.
'VVnnn Mr uiolits uioiir von 6nn Kiucloru orkraMu
ivuräo, so war kaotoMN ctor Uoitor in clor I^oi.
preis per Nüokss kür cüe Ikodammou à 95 kp. krauko.
Verkaufspreis Vr. 1. 30. Nusker auf VerianZen «rakis.

KiiàmM- W«Z Irà^eii ì.klimann, Lern

8clià clem I^încle! vsàii'
kälter

vsrdlnllsnil sinläsli. — Kein Moss-

stranPsIn mskr — kein /Vnnäksn.

F^Isx. ^isgle^, 8anität.«gsss!iätt,
prlaslistrasss 23, Lsrn. 8675

VZUilZlîZ?t?àjM!kîkt!ZtMl-l^

isì da.s dssts

KMiM^àttkI
Mr

^Vöeknerinuvn
Vsr^tlisli smpl'olilsn.

listir ssllist mnelisn kann
lsiisrmnnn mit

äxeli-orl'8 Xelirdscillin
I^rels x»Sn Scz^acz^îSl 1.60

^l-kältliek IN ^poilielcen ^

i-i-iü Ssste Ls-UDSszusSSs
Mr alls

»EdSMNKSNAI'ZMSS
ß^dsi làlistmsMslism Ualialt.

Ssnïîs»sg«sekâ?t Seksnlt, K«rn
Völspkvn 404 HVs«LSnI,s»,»x«zstM S Uspriinäst 1877

Seit
20°Isk?en

?reis?r. >-50

vestes Niikstüä.

XerTtiiek
foi>r^

WMK
0»8 Xllträglivkste tâglià krükstüek kür Uöekneriilllen.

Ixinelsr umi psrsonsn mit smpliliiilislisr Vslüauung.
Vor äsn xalilrsisksn mincter^ srtioso Txaslialimungsn vircl usvarnt.

17
17
17
17
17
17
17
17
17
17
17
17
17
17
17
17
17
17
17
17
-7^

17
17

kssts IZrv.nMijusIIö Mr

KI
< 4<U»i :l>r<Ul!-^- L ,ivir?«-

Iì<>lt»»î^«I»
im »rkaufsm-ma/.iii clsr

ktokrmöböl- uricl Xorbv/arenfsbrilc

8îLtî!kr L. ingollj, kern
KrnmLnsss 44 868

P? -H
M' M^in «enig I.»rplnln

in à8 IZncl unssrss l.isbliiißs stärkt unü erkrisslit âis liant

5Mtî«r unÄ li(Sz?eS gEsunelen
clursli rias krättiM köstlislis äämnsnnaclslaroma

rlss I.sspinin, vslsliss in kslnsm 5Voolmnl>stt-,
Kranksn - unâ Xinrlsrnimmsr tslilsn sollts.

Urntismustsr nnä Prospekts üursli 874

^ Molo â. S», Türickà.
î>— "<zco

IIllÌVK!'8itIl.SÌIlîlÌ!ii!ôII
^vâlrrsoà unU naelr àerSelr^vsllZsrsekstt,

ksi Xorpulsirz? sts.
8eit âreîssîZ ^aki'en al» âas Leste unâ
^^veeìcmâssî^ste ane»-1<annt, was es Zîbt.

Von ^e^ten nukmückst empkoklen.
Au Iradeu in allen besseren Lancla^en-

und Lanitäts^esebät'tsn.
ülitil verliUiAe ausäi-llekliek leukel'sekvs OiiKillalkaki'ilkat.

Illustr. Prospekts, aueb von den andern Beutel'seben
Specialitäten, kostenlos von 886

Willi, ^ul. I'eukel, Stuttgart

MMI55M

S
Seit.skìkl-2slilltso ksvrâki-tes, von lisrvorragsncisn
iVsr/.tsn empt'olilsnss Linstl-supulvsr?urNsiIuoA
unâ Verkütuog àss>Vuoàssiris irlsiosi-Liiläsl-;
vorxiiglislisr 5Vunci- unü Loli^vsisspnclsr Mr Lr>vasli-
sons 8SKS0 WurxZssio ,!silsr .-1 rl. rVuncllauksn,
stnrksn Solivsiss, ^Vunälisgsn sts. sts., von unsr»
rsisktsr Wirkung unci ^nnslnnlisliksit irn

(Zsdrnusk.

tlrtril <Ies Uerrn <Zok. Sanitlitsrnt Nr. Vöinsl, Nirsktor
cl^r St-iilti^rlien NrKusiikIinil!, rninktni't «. 111. i „teil xebrauàs

suit vääen sovvlä in >lor lUiink <üder 1204 Nsbnàn als in nnzinsr privat-
Praxis aiissolriiessiioii liir Niaion /nr grössten ^nkriräenirnit aiirr patriii^tsn. Nialon ist
ciurrti keinen nnclern Nur!er ?n ersetzen. Lei starkein 4'iansnirieren <1er Nüsse nnü
VVuintianten deiväürt sieii n<>r pucier ^ieieükaits vertrektiieü. Vu eil anüere Koiie^uu, üie
denselben anvanüten, tiestäti^on meine Anten Nrkaiirunxen."
In stünäigsin tiskrnnsli von xnklrsieksn lvrippsn, Ixntkinüungs-

Vnistnlten und Xranksnküussrn. 877

- In «teil Vl'Utileker ,^W>^> I»»!MI
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VEVEY, 10. Juli 1909.

Ich sende Ihnen unter aufrichtigster Dankesbezeugung
die Photographie meiner Drillingsknahen, welche durch
]>festlé's Kindermehl gerettet wurden.

Ende Mai geboren, nährte ich sie zuerst mit Milch, aber
schon nach drei Tagen litten sie an Durchfall. Der Arzt
verordnete Nestlé's Kindermehl, worauf sofort Besserung eintrat.
Die Kinder wurden wieder ruhiger und nach drei Tagen waren sie

vollständig wiederhergestellt. Seitdem habe ich sie ausschliess-r
lieh mit Nestlémehl aufgezogen und ist ihnen diese Kost vortrefflich

bekommen. Das Zahnen ging schmerzlos vorüber, alle drei
sind kräftig und intelligent und befinden sich sehr wohl.

Ich kann somit nur Nestlé's Kindermehl jeder Mutter aufs
Wärmste empfehlen als bestes künstliches Kindernährmittel.
857 (sign.) Frau'Gresslin.

Galactina
Kindermehl aus bester fllpenmncl)

Blelîdp, blut= und knocbenblldend
GALACTI NA

Die beste Kindernahrung der Gegenwart
22 Gold - Medaillen ë 13 Grands Prix

1W 25-j ; LI ii*i<>'er Mrfoljg
Kinderkrippe Winterthur schreibt: Ihr Kindermehl wird in unserer

Anstalt seit D/s Jahren verwendet und zwar mit bestem Erfolg. Die mit Galactina
genährten Kinder gedeihen vorzüglich und da wo Milch nicht vertragen wird,
leistet Galactina uns in den meisten Fällen bessere Dienste als Schleim.

Prof. Dr. L. Concetti, Chef-Arzt der Kinderklinik der königl. Universität
in Rom schreibt uns: Ich habe sowohl im Krankenhause, als in meiner Klinik
das Kindermehl «Galactina» vielen Kleinen verordnet; den grössern von 8—24
Monaten in Form von Brei, den kleinern von 3—8 Monaten verdünnt, mittelst
der Saugflasche. Ich habe dasselbe bei normalen, wie auch bei solchen mit
leichtem Darmkatarrh behafteten Kindern angewandt. In allen Fällen habe ich
gefunden, dass die Galactina ein vorzügliches Nahrungsmittel ist, das gut
vertragen und verdaut wird, und das, wie auch aus der Beobachtung über deren

Entwicklung hervorgeht, sich zur vollständigen Ernährung innerhalb der besagten.
Altersgrenzen bestens eignet. Die zum grössten Teil erfolgte Umwandlung det

stärkemehlhaltigen Stoffe des genanten Nahrungsmittels erklären die Verdaulichkeit
und Assimilation desselben selbst in einem Zeitraum, der zu früh erscheinen
möchte (3—6 Monate). Die Galactina ist ein Nahrungsmittel, das zur Ernährung
der Kinder als Ersatz der Muttermilch gewissenhaft empfohlen werden darf.

Wir senden Iiineu auf Wunsch jederzeit franko und gratis
Muster und Probehüclisen, sowie die beliebten Geburtsanzeigekarten»
mit denen Sie Ihrer Kundschaft eine Freude bereiten können.

848il Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.

MilmMmî
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VIZVLV, 10. luli 1000.

là ssuàe lbueu uutsr aulriàtigstsi- Oaukosbe^euguug
àie Obotograxbis meiner Orillingàaben, welàe àurà

i < 1i I gerettet wuràeu.
Ouàe Mai geboren, näbrte ià sis insist mil Mlà, aber

sàon naà àrei lagen litten sis an Ouràlall. Der N.ii?t ver-
orânets Leslie's Xinàermebl, woi'aul sofort lZesssrung eintrat.
Oie Liinàer wuràsn wieder rubiger unà naà àrei lagen waren sis

vollstânàig wieàerbergestellt. Lsitàem dads ià sis aussàlisss-
lià mit llestlsmàl aufgesogen unà ist iìinen àiese Liost vortrelk-
lià bekommen. Oas Salinen ging sàmer^los vorüber, alls àrei
sinà kräftig unà intelligent unà bànàen sià sebr wobl.

là kann somit nur llestle's Kindermebl jeàer Mutter aufs
wärmste emxfeblsn als bestes kiinstliàes Kindernäbrmittel.

(sÎM.) i^l'SUl kl'k88l!N.

Lslsvîïns
KìllÂèsiUèl)! aus bester WpenmNcd

Lleisch-, blul unä knochenbiläenä
(3/X^/XLII

vie bk8te Kinànàung lies' kegkMgrt
22 Qc)1cl - lVIsclaillsn W 13 Qnariâs I^nix

Xinâerkrippe IVintertlbur sckreibt: Ibr Kinàermebl wird in unserer
àstalr seir 1^/° Obren verwendet unà ^war mir bestem brlolg. Oie mir (lalacrina
genabrten Kinder geàeiben vor^üglicb unà da wo làilcb niât vertragen wird,
leistet (lalacrina uns in àen meisten ballen bessere Oienste ais Lcbleim.

?rok. Or. O. (loiiLLttj, Lbef-àz-t àer Kinàerblinib àer bönigl. Universität
in kam scbreibt uns: leb babe sowobl im Kranbenbauss, als in meiner Klinib
das Kinàermekl «Lalactina» vielen Kleinen verorànel; àen grössern von 8—24
Monaten in borm von brei, àen bleinern von 3—8 Monaten verdünnt, mittelst
àer Zaugilascbe. Icb babe àasselbe bei normalen, wie aucb bei solcben mit
leicbtem Oarmbatarrb bsbalreten Kindern angewandt. In allen ballen babe icb
gebunden, àass àie Oalactina ein vomüglicbes blabrungsmittel ist, àas gut ver-
tragen unà veràaut wird, unà àas, -vie aucb aus àer Leobacbtung über àeren

bntwicblung bervorgebt, sicb ^ur vollständigen brnäbrung innerbalb àer besagten
Altersgrenzen bestens eigner. Oie ?um grössten leil erlolgle Umwandlung de»

starbemeklbalrigen Ltoile àes genanten Kabrungsmittels erblaren àie Veràaulicbbeit
unà Assimilation desselben selbst in einem Zeitraum, der ^u Irüb erscbeinen
möcbte ^3—6 làonare). Oie Lalactina ist ein blabrungsmittel, das ^ur brnäbrung
der Kinder als brsar? der lVIurrermilcb gewissenbakr empfoblen werden darf.

^Vir IIilKii »i»t 4ìim«tl> ^eâ«r»«tt trz^iiN,» iiuül
Muster ui»«I I^rokelküvl»««», ««vl« «tte L>«I»arts»»^viseIl»rtei»»
mit l8iv Ilirer Itni»a«à»kt eli»e ll?reu«l« I»vrvtt«i» Ilài»vi»,

à kinävrmodl-?adä Lern.
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